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Nr. 132. Abend⸗ Ausgabe. 
Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 22. Februar. 

Es liegen uns bisher verhältnißmäßig wenige definitive Wahl? 
reſultate vor, doch ergiebt ſich aus denſelben bereits zweierlei; es wird 
eine ſehr große Anzahl von Stichwahlen erforderlich ſein, ſo daß ſich erſt 
nach den Reſultaten dieſer Stichwahlen wird beurtheilen laſſen, in wie 
weit die Phyſiognomie des Reichstages eine Aenderung erfahren wird; 
ferner zeigt ſich ſchon jetzt, daß die Socialdemokraten erheblich an Stimmen 
gewonnen haben. Allerdings iſt es den vereinigten regierungsfreundlichen 
Parteien gelungen, den Soclaldemokraten einige Sitze zu entreißen, ſo 
Chemnitz, Zwickau und Auerbach in Sachſen, dagegen haben die Social⸗ 
demokraten die beiden erſten Hamburger Wahlkreiſe behauptet und kommen 
auch im dritten Hamburger Wahlkreiſe in die engere Wahl. Sehr be; 
merkenswerth iſt das Anwachſen der ſocialdemokratiſchen Stimmen in 
allen großen Städten. — Die Deutſchfreiſinnigen haben, ſoweit ſich bisher 
überſehen läßt, einige Sitze eingebüßt, ſo Königsberg, wo eine Stichwahl 
zwiſchen dem Cartelliſten und dem Socialdemokraten ſtattfindet, Sorau, 
Dortmund, Hof, Löbau, Altenburg und Lübeck, dagegen gelangen ſie in 
einer Reihe von Wahlkreiſen in der Stichwahl, darunter in Bremen, wo der 
Deutſchfreiſinnige Bulle gegen den Nationalliberalen Meier zur engeren 
Wahl ſteht. 

Die Stichwahlen ſollen, wie verlautet, möglichſt beſchleunigt werden. 
Minifter von Puttkamer hat durch Circularerlaß beſtimmt, daß in der 
Regel die Termine für die Stichwahlen auf den fünften Tag nach der 
Ermittelung des Ergebniſſes der erſten Wahl, alſo womöglich ſchon am 
2. März, am Mittwoch künftiger Woche, ftatifinden fol. — Die „Köln. 
Ztg.“ beſtätigt ihre frühere Meldung, daß der Reichstag am 8. März ein⸗ 
berufen werden ſoll. 

Bezüglich der Auflöſung der Verſammlung in der Berliner Tonhalle 
leſen wir in der „Freiſinnigen Zig.“ : N ver 

Die Auflöfung erfolgte, als der Redner er klärte, dazu übergehen zu 
wollen, „das Syſtem von Lug und Trug“ zu kennzeichnen, durch 
welches die Gegenparteien die Wahlen zu ihren Gunſten zu geſtalten 
verſuchten. Für die Auflöſung berief ſich der Wachtmeiſter ausdrücklich 
auf § 9 des Socialiſtengeſetzes. Nach dem genannten Para⸗ 
graphen find Verſammlungen, in denen „ſocialdemokratiſche, ſocialiſtiſche 
oder communiſtiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Staats⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten“, aufzulöſen. 
ar der ganzen Verſammlung, zu welcher nur freifinnige Wähler durch 

arten Zutritt erhalten hatten, war nicht ein einziger Socialiſt an⸗ 

weſend. Der Zuſammenhang zwiſchen dem $ 9 des Socäaliſtengeſetzes 
und der obigen Aeußerung des Abgeordneten Eugen Richter iſt Ge⸗ 
heimniß des auflöſenden Polizeibeamten geblieben. 

Das „Deutſche Tagebl.“ legt dem Abgeordneten Richter die Worte in 
den Mund: „Wir dürfen nicht eher ruhen, als bis das jetzige Regierungs⸗ 
. von Lug und Trug beſeitigt iſt.“ Deshalb ſei die Auflöſung 
erfolgt. 

Uebrigens verfiel am Sonntag noch eine andere deutſchfreiſinnige 
Wählerverſammlung in Keller's Hofjäger dem Schickſal der Auflöſung. 
Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet hierüber: 

Der geräumige Saal war bis zum letzten Platz gefüllt, auch Gegner, 
namentlich Socialiſten, waren anweſend. rofeſſor Virchow, mit 
lautem Beifall begrüßt, 5 nochmals die Abſtimmung der frei⸗ 
ſinnigen Partei bezüglich des Militärgeſetzes, widerlegte in ſchlagender 
Weiſe die Angriffe der Gegner und kritiſirte das Eingreifen des ee 
in den Wahlkampf. Die anweſenden Socialiften unterbrachen den 
Redner, als derſelbe ſeine Stellung zu der ſocialiſtiſchen Forderung des 
Maximalarbeitstages präciſirte, fortgeſetzt durch Zwiſchenrufe, was dem 
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ar Sie Socialdemokraten verſtehen ja gar nichts von der ganzen 


ocialdemokratie, das find Alles nur Nachbetereien der Worte Ihrer] theiligung an den 


Parteiführer (Hurrah). Wer ſich ſo benimmt, wie Sie, die Sie durch 
Anfeindung der Partei, die dem Kanzler Oppoſition macht, dieſem in⸗ 
direct zum Sieg nisch wer ſich ſo benimmt, der benimmt ſich wie 
ein Kind! (Stürmiſches Bravo.) Glauben Sie nicht, daß mir daran 
liegt, im Reichstag zu ſitzen, für meine Perſon möchte ich lieber von 
einem Mandat verſchont bleiben. Vor Allem ſoll man von mir nicht 
ſagen, daß ich um Ihre Stimmen gebettelt habe. (Stürmiſcher Beifall. 
Lärm der Socialdemokraten.) 

In der nun 8 Debatte erging ſich gleich der erſte Redner, 
ein Tutzauerianer, in ſo maßloſen Angriffen gegen Virchow, die frei⸗ 
ſinnige Partei, die Regierung, kurz Alles, was auf dieſer Welt exiſtirt, 
daß ein Höllenlärm entſtand. Jedes Wort des Socialiſten war von 
Hochs ſeiner Anhänger, von ſtürmiſchen Schlußrufen der Gegner be⸗ 
85 75 Der Vorſitzende war außer Stande, die Ruhe wiederherzuftellen. 

er überwachende Polizeilieutenant proclamirte ſchließlich die Auflöſung 

der Verſammlung. Hochrufe auf Virchow übertönten die auf Tutzauer, 
bis ſich endlich der Saal langſam leerte. 

Der Pariſer „Temps“ bringt eine „ſonderbare und noch unveröffent⸗ 
lichte“ Erzählung, die ihm ein Berliner Correſpondent mit dem Hinzu⸗ 
fügen überſendet, daß „Niemand ſie dementiren wird.“ Dieſe Erzählung 
lautet nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ folgendermaßen: 

Es war im Salt 1879 und 1880. Der Zufall einer geſellſchaft⸗ 
lichen Begegnung führte einen vornehmen Ausländer mit dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck zuſammen. Dieſer ſprach von ſeinem alten 
eue Alexis Michailowitſch (Gortſchakow), den er herzlich verab⸗ 
cheute. „Kennen Sie den Fürſten?“ fragte er den fremden Herrn. 
Auf die verneinende Antwort deſſelden fuhr er fort: „Nun, Sie kennen 
aber den Balkan. Gortſchakow und der Balkan, das iſt eins und das⸗ 
ſelbe. Wenn man Gortſchakow herankommen ſieht, ſo folgt der Balkan 
nach wie ein Wägelchen. Und wenn man den Balkan in Bewegung 
ſieht, ſo iſt es Gortſchakow, der ihn ſchiebt. Halten Sie ſich indeß das 
Eine gegenwärtig: Fürſt Gortſchakow wird den Balkan niemals haben!“ 
Der Reichskanzler ging dann auf die innerdeutſchen Angelegenheiten über und 
zeigte ſich von dem lebhaften Wunſche erfüllt, den „Culturkampf“ zu 
beenden, den „nicht er heraufbeſchworen habe“. Er werde, ſagte er, 
wohl ein Mittel finden, den Frieden mit Rom zu ſchließen, denn ein 
Miniſter ſei nicht werth zu regieren, wenn er die Unzufriedenheit eines 
Drittels der Unterthanen ſeines Herrn errege. Schließlich berührte Fürſt 
Bismarck ſeine Beziehungen zum Reichstage, dieſer ewigen Urſache ſeiner 
Schlafloſigkeit und Gereiztheit, und meinte: „Ich denke, mit zwei weiteren 
Parlamenten werde ich noch in leidlichem Frieden wirthſchaften. Aber 
ob ich noch mit dem dritten leben werde, das weiß ich nicht. Sollte 
ſich Unverträglichkeit herausſtellen, nun, Gott, der mir die Mittel ge: 
geben hat, Deutſchland eine Verfaſſung zu ſchaffen, wird mir wohl auch 
die Mittel geben, die Verfaſſung zu beseitigen und eine neue zu machen.“ 


Die Bürgſchaft für die Wahrheit dieſer Erzählung müſſen wir dem 
„Temps“ überlaſſen. 


Deut ſchland. 

Berlin, 21. Februar. [Vom Hofe.] Der „Köln. Ztg.“ wird 
von hier geſchrieben: Die Geneſung des Kaiſers macht die erfreulichſten 
Fortſchritte. 
wünſchen, die Heiſerkeit iſt weſentlich verringert und die übrigen Er⸗ 
kältungserſcheinungen ſind gehoben. Geſtern Mittag empfing der 
Kaiſer den deutſchen Geſandten in Bukareſt, Dr. Buſch (früher 
Unterſtaatsſecretär im Auswärtigen Amt), in längerer Audienz. Der 
Geſandte erfreute ſich in ſeiner früheren Thätigkeit der beſonderen 
Gunſt und herzlichen Wohlwollens des Kaiſers und des Kronprinzen 
und hat dies auch bei ſeinem jetzigen Aufenthalt erſehen, deſſen An⸗ 
laß das Ableben ſeines Schwagers, des berühmten Frauenarztes 
Profeſſor Karl Schröder war. Außerdem berieth der Kaiſer mit dem 
Stantöferretär Grafen Herbert Bismarck und empfing den Herzog 


Herrn Profeſſor Gelegenheit geb, den Socialiſten derb den Text zu leſen. Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin und Gemahlin, der ſich 


„Unerklärlich iſt“, fo rief Herr Virchow den Störenfrieden zu, „das Verhalten 
der Socialdemokraten den Deutſchfreiſinnigen gegenüber. Wir haben zum 
Theil doch gemeinſchaftliche Ziele Zuruf: Nein). Wie hier Jemand Nein jagen 
kann, der ſoll doch bei ſeinen ſocialdemokratiſchen Parteileſtern in die Schule 


Wo iſt das Glück? “) 
Eine einfache Geſchichte. Von C. Raff. 

Drei Jahre hatte Marie nun dieſes einſame Leben geführt, als 
ihr eines ſchönes Wintertages eine neue Bitte geſtellt wurde. Die 
jun ge Frau Herder, die Tochter aus jenem Hauſe, wo ſie einſt Tanz⸗ 
ſtunden genommen, beſuchte ſie hie und da und auch Marie fand ſich 
öfters bei der jungen Frau ein. Heute kam nun Frau Herder mit 
einer Anfrage zu Marie: der Arzt habe ihr, ſagte die junge Frau, 
dringend viel Bewegung an friſcher Luft, beſonders Schlüttſchuhlaufen 
empfohlen und ſo wollte ſie Marien fragen, die doch einſtens Künſt⸗ 
lerin in dieſem Fach geweſen, ob es ihr nicht vielleicht Vergnügen 
machen würde, die längſt vernachläſſigte Kunſt einmal wieder zu 
üben. Als ein Vergnügen flellte ſich es nun freilich Marie nicht mehr 
vor, Schlittſchuh zu laufen, erweckte es ihr doch lauter trübe Erinne⸗ 
rungen, die fie froh war, möglichſt zu verſcheuchen; aber fie wollte 
es der jungen Frau nicht abſchlagen, deren Mann nicht Zeit hatte, 
ſie zu begleiten und deren bleichen Wangen wohl dieſes geſunde 
Vergnügen zu Statten kommen dürfte. Dieſe war noch ganz An⸗ 
fängerin und auf Mariens Führung angewieſen, welche ihr Marie 
mit unermüdlicher Geduld ſtundenlang zu Theil werden ließ. Und 
ſchließlich that es ihr ſelbſt doch wohl, ſich wieder einmal in ſreſcher 
Luft zu bewegen. Sie hatte wenig an ihre Geſundheit gedacht ſeit 
des Vaters Tod und war doch vorher ein ſo naturgemäßes Leben 
gewöhnt geweſen. 

Es war ein Winter, ähnlich demjenigen, in welchem ſie vor 
Jahren zuerſt mit dem Vater die Eisbahn betreten hatte. Man 
konnte wochenlang ununterbrochen Schlittſchuh laufen, und die beiden 
Damen machten ſich fleißig die Gelegenheit zu Nutzen. 

Bald ward aber Mariend Freude wieder geſtört. Sie las eines 
Tages in der Zeitung, daß Profeſſor Bolten, der einſt hier als 
Docent gewirkt, an die Univerſität berufen worden und mit nächſtem 
Semeſter ſeine Vorleſungen beginnen würde. Sie bebte zurück vor 
einem Zuſammentreffen mit Alfred, obgleich ſie nicht ahnte, daß er 
um ihre Liebe erfahren hatte. Aber viel eher als ſie dachte, führte 
der Zufall ſie wieder zu einander, und zwar auf dem Eiſe dahin⸗ 
fahrend — wie ſie ſich ehedem zum erſten Male geſehen. In den 
Tagen zwiſchen Weihnachten und Neujahr, die auch für Marie Ferien 
waren, weil ihre Schüler nicht zu ihr kamen in der ſchulfreien Zeit, 
beſuchte fie mit Frau Herder am häufigſten das Eisfeld. Eines 
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bis zum 20. März an den Petersburger Hof begeben wird, ſowie 
endlich die Offiziere des Huſarenregiments der Kronprinzeſſin, welche 
zu den Hofbällen hierher geladen worden waren. 


Tages erkannte ſie plötzlich in einem kühnen Bogenläufer Alfred 
Bolten, der auch ſie und Frau Herder gleich wieder erkannte und 
begrüßte. Die Befangenheit dieſer erſten Begrüßung wurde wohl 
dadurch gemildert, daß eine dritte, ganz unbetheiligte Perſon gegen⸗ 
wärtig war. Alfred begrüßte Marie herzlich und freundlich wie ſonſt, 
und auch ſie bemühte ſich, den alten Ton anzuſchlagen. Er habe 
die Weihnachtsferien benutzt, um ſich mit ſeinem neuen Wirkungs⸗ 
kreis vertraut zu machen, erzählte er. Bald müſſe er jedoch wieder 
fort, erſt zu Oſtern werde er für bleibend wiederkehren. Plaudernd 
half er Marie in der Führung ſeiner Couſine, und als dieſe müde 
eine Bank aufſuchte, war es wohl kaum anders möglich, als daß 
Alfred Marie anbot, um einmal mit ihm Bogen zu ſchleifen. Marie 
hätte es ihm gerne abgeſchlagen, aber ſie konnte es nicht gut ohne 
beſtimmte Veranlaſſung. 

Es ward ihr eigenthümlich zu Muthe, als ſie ſo Hand in Hand 
mit ihm dahinfuhr. Sie konnte ſich's überdies kaum vorſtellen, daß 
dieſer Mann einſt fo liebes warm, fo ſtürmiſch eines Mädchens Liebe 
begehrt haben ſollte. Eine heitere Ruhe, beinah' ein wenig Pflegma 
war jetzt über ſein Weſen ausgegoſſen — aber die Jahre, vielleicht 
noch mehr der Kummer, waren nicht ſpurlos an ihm vorüber gezogen. 
Einzelne graue Haare unterbrachen die blonde Fülle ſeines Haares 
und Bartes; dies that jedoch ſeiner männlich ſchönen Erſcheinung 
wenig Eintrag. Derart waren Mariens Beobachtungen während 
jenes erſten Beiſammenſeins. Ihr Geſpräch weilte faſt fortwährend 
bei dem verſtorbenen Vater, der auch Alfred unvergeßlich geblieben. 
Gleich nach ſeinem Tode hatte er Marien einige herzliche Worte ge⸗ 
ſandt. Nun fragte er nach allen moglichen Details über das Leben 
ſeiner letzten Jahre und über ſeinen Tod und Marie vergaß ihre 
perſönlichen Gefühle für Alfred über der Erinnerung an den ge⸗ 
liebten Todten. 

Bald nahte ſich ihnen Frau Herder wieder und die intimen Ge⸗ 
ſpräche waren abgeſchnitten. 


Auch die nächſten Tage trafen ſie ſich wieder auf dem Eiſe, aber 
der Verkehr war unbefangener, als Marie es wenigſtens von ſich zu 
hoffen gewagt hatte. Peinlicher war's, als Alfred, kurz ehe er ab⸗ 
reiſte, ihr einen Beſuch machte, der wohl, wie ſie meinte, dem An⸗ 
denken des Vaters galt. Alfred ſelbſt konnte dies Mal ſchwer ſeiner 
Befangenheit Herr werden. War doch Alles im Hauſe ſo unverändert, 
ſeit er zum letzten Mal hier geweſen. Nur die Menſchen, die Ver⸗ 
hältniſſe waren zum Theil ſo anders geworden. Der edle Herr des 
Hauſes war dahingegangen, von wo man nimmer wiederkehrt, und das 


Schlaf und Appetit des Monarchen laſſen nichts zul ® 
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dition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
alten Beſtellungen auf die same welche Sonntag einmal, Montag 


zwelmal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Dinstag, den 22. Februar 1887. 
uw ee! IR) L * Nine DDr 42222 > N — 
Der Wahltag in Berlin.] Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Die Bes 
ahlen war verhältnißmäßig ſtark. Nach 1 Uhr fan⸗ 
den wir Wahllocale, wo ſchon die Hälfte der Berechtigten das Wahlrecht 
ausgeübt hatten. Das Ankleben von Plakaten irgend welcher Art in den 
Hausfluren und in den Wahllocalen wurde ſtreng unterſagt, und da, wo 
es doch verſucht wurde, wie im 45. Wahlbezirk in der Puzke'ſchen Weiß⸗ 
bierſtube, wurden die Plakate ſofort entfernt. Der Eifer der Schutzleute 
ging dabei ſogar ſo weit, daß man im 41. Bezirk (Schützenſtraße 5) das 
amtliche Plakat entfernte, welches das Local als Wahllocal bezeichnete. 
Es mußte erſt vom Revier wieder zurückgefordert werden. Das Herum⸗ 
tragen von Plakaten vor den Wahllocalen war geſtattet. Im erſten 
Wahlkreis hatte man von der Erlaubniß denn auch den weitgehendſten 
Gebrauch gemacht. Sowohl die Reichstreuen, wie die Freiſinnigen ließen 
Leute patrouilliren, welche auf der Bruſt und auf dem Rücken Placate 
trugen. Im zweiten Wahlkreiſe hatten nur die Freiſinnigen zu dieſem 
Mittel gegriffen. Als Träger der Plakate waren hier Schulkinder ge⸗ 
wonnen worden. Zum Theil wurden hier die Plakate auch auf hohen 
Stangen getragen. Die „Reichstreuen“, die diesmal der agitatoriſchen 
Mithilfe der Antiſemiten entbehren mußten, wurden an deren Stelle um 
fo eifriger von der Studentenſchaft unterſtützt. — Im 26. Wahlbezirk er⸗ 
ſchienen unter Anderem die Miniſter v. Goßler und v. Puttkamer und 
Graf Perponcher, im 37. Wahlbezirk die Miniſter Maybach und Fried⸗ 
berg, Geh. Rath v. Bötticher, Staatsſecretär v. Schelling, Graf Hohen⸗ 
thal, Kammerherr v. Wangenheim, Hofkammerpräſident v. Wallenberg 
und Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck dis 1 Uhr an der Wahlurne. 


[Der neue Deutſche Parlaments-Almanach! wird jo bald als 
nur irgend möglich nach den Stichwahlen erſcheinen. Die neu gewählten 
Reichstags⸗Mitglieder wollen ihre kurzen biographiſchen Notizen mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung an den Herausgeber des Almanachs, Herrn 
Dr. Georg Hirth in München, einſenden. 


[Für den Gebrauch der Rundreiſebillets] wird demnächſt in 
Deutſchland eine wichtige Neuerung eingeführt. Bisher wurden dieſe 
Billets für den Fall, daß der Reiſende unterwegs ſeinen Reiſeplan ändern 
wollte, für die weitere Reiſe ungiltig. In Zukunft ſoll jedoch, wie die 

. E.⸗Z.“ mittheilt, dem Reiſenden für ſolche Umſtände Gelegenheit 
r 11 werden, ſich neben dem Rundreiſebillet eine „Legitimationskarte“ 
ür 1 M. zu erwerben. Dieſelbe berechtigt ihn, falls er ſeinen Reiſeplan 
unterwegs ändert, einen neu entnommenen Fahrſchein auf der Rückſeite 
mit dem Stempel „Rabatt⸗Billet“ verſehen zu laſſen, um daſſelbe bei der 
Rückkehr nach der Stelle, wo das Rundreiſebillet entnommen wurde, ein⸗ 
zuliefern. Auf dieſe neu entnommenen Fahrſcheine genießt der Reiſende 
denſelben Rabatt, wie bei den Rundreiſebillets und erhält für die nicht 
„abgefahrenen“ Coupons den entſprechenden Betrag zurück. 

Aruſtedt, 19. Febr. [Ueber die Auflöſung einer Wahlver⸗ 
ſammlung! berichtet das „Nachr.⸗Bl.“: Die eſtern Abend im über⸗ 
füllten Saale des Reſtaurant Faber abgehaltene öffentliche Wahlverſamm⸗ 
lung nahm einen ebenſo bewegten als kurzen Verlauf; nachdem auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Lipke und allgemeine Zuſtimmung der Verſammlung 
Herr R. Rieck den Vorſitz übernommen hatte, wurde von dieſem Herrn 
Lipke das Wort ertheilt; derſelbe verlas nach einigen einleitenden Worten 
ſein bei der Wahl im Jahre 1884 hier aufgeſtelltes Programm und die 
darin enthaltenen Zuſicherungen und ging dann zur weiteren Ausführung 
auf die bei der Verſammlung des Reichsvereins vom 1. Februar d. J. 

een ihn erhobenen Vorwürfe über. Hierbei wurde er von dem 
au ſichtsführenden Polizeibeamten, Bürgermeiſter Hopf, mit dem 
ehe unterbrochen, daß Redner fi 

agesordnung „Bericht über ſeine parlamentariſche Thätigkeit“ zu 
halten habe, und andere Ausführungen nicht geſtattet werden 
könnten; Herr Lipke widerſprach dieſer Anſicht und nahm nach dem ihm 
ertheilten Erlaubnißſchein, welcher auf Abhaltung einer allgemeinen 
Wähler⸗Verſammlung laute, das Recht in Anſpruch, über Wahlange⸗ 
legenheiten überhaupt ſprechen zu dürfen, ſo lange er nichts Unge⸗ 
ſetzliches vorbringe. Bürgermeiſter Hopf gab hierauf die Erklärung ab, 
daß er unter ſolchen Umſtänden die Aufrechterhaltung der Ordnung nicht 
garantiren könne und deshalb die Verſammlung auflöſe. Mit tiefer Be⸗ 
wegung, die ſich u. a. in lauten Zurufen geltend machte, wurde dieſer 
Beſchluß von einem großen Theile der Verſammelten aufgenommen; all⸗ 
emein gab ſich die Anſicht kund, daß in einer öffentlichen Wähler⸗Ver⸗ 
ammlung alle 11 beſprochen werden dürften, daß aber 
auch andererſeits die Lipke'ſchen Ausführungen ſich noch im Rahmen der 
aufgeſtellten Tagesordnung bewegt hätten. Eine Beſchwerde an die Ober: 
behörde wird die nächſte Folge der Auflöſung ſein. 


ſchöne fröhliche Mädchen, das er ſo heiß geliebt hatte, war fortgezogen, 
um die Frau eines Andern zu werden. Er und Marie waren übrig 
geblieben. 

An der gleichen Stelle, wo einſt Helene geſeſſen, ſaß heute Marie, 
er ihr gerade ſo gegenüber wie damals Helenen. Er konnte ſchwer 
ſeine Bewegung beherrſchen, und ſie entging auch Marien nicht. Um 
ein Geſpräch in Gang zu bringen und weil das wohl auch gerade in 
ſeine wehmüthige Stimmung paßte, fragte er: „Sie müſſen doch ſehr 
einſam hier leben.“ „Einſam ſchon,“ meinte Marie, aber ich habe 
mir Arbeit und Pflichten geſchaffen, da ſolche nicht mehr naturgemäß 
an mich herantreten, und ſo hab' ich doch wieder Zweck und Freude 
im Leben gefunden, was ich gleich nach des Vaters Tod nicht für 
möglich hielt.“ Sie erzählte ihm von ihren mancherlei Beſchäfti⸗ 
gungen und wie ihr Leben hauptſächlich den Kindern gewidmet war. 
Sie ſtellte Alles nur vom Geſichtspunkte dar, daß ſie dadurch ge⸗ 
wonnen, einfach und anſpruchslos erzählte ſie, und nur wer ſie kannte 
wie Alfred, konnte durchfühlen, wie manche Gutthat ſich in dieſes 
einfache Leben geflochten. 

Daß ſie übrigens die Wahrheit geſprochen, ward ſogleich durch 
ein kleines Mädchen bewieſen, welches mit Büchern und Schreib⸗ 
requiſiten erſchien. Marie wollte die Kleine noch einmal fortſchicken, 
ſie könne ſchon ein wenig warten, ſie wohne gleich nebenan, aber 
Alfred gab es nicht zu. Er wolle nicht ſtören, ſie ſähen ſich ja doch 
noch auf dem Eiſe wieder — und fo eilte er fort, wie Marie meinte, 
wohl froh, die Gelegenheit gefunden zu haben, raſch zu entkommen. 

Noch mehrmals trafen ſie ſich auf dem Eisfeld und Marie ge⸗ 
ſtand ſich erſt mit Schrecken und Vorwürfen, daß ſie das Zuſammen⸗ 
ſein mit Alfred nicht mehr fürchtete, ſondern ſich darauf freute! Bald 
jedoch überredete ſie ſich, es ſei ja eigentlich kein Grund vorhanden, 
ihn zu fliehen, wiſſe er ja doch um ihre einſtigen Gefühle nicht und 
ein freundliches, gleichgiltiges Verhältniß anzubahnen und aufrecht zu 
erhalten, fet unter den jetzigen Umſtänden, weil fie doch mit Alfred 
wieder zuſammenkommen müſſe, jedenfalls das Beſte. Ihre Jugend 
mit deren Träumen und Hoffnungen ſei ja begraben, wähnte ſie, 

Mehrmals forderte Bolten die beiden Damen zu entfernteren 
Schlittſchuhtouren auf; die Couſine und deren Geſundheit waren der 
Vorwand für alle Aufmerkſamkeiten ſeinerſeits und für Mariens Dul⸗ 
dung derſelben. 

Als fie ſich zum letzten Mal ſahen, meinte Alfred: „IH freue 
mich herzlich, daß ich ſagen darf, auf baldiges Wiederſehen!“ Und 
auch Marie freute ſich auf dieſes baldige Wiederſehen. (F. folgt.) 


ſtreng an die aufgeſtellte 
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ihm mitiheilte, ein Baron von J. 


eig, 

L. Paris, 19. Febr. (Henri Rochefort! wurde vor einigen 
Tagen zu einem der erſten Notare von Paris beſchieden, welcher 
. „der eben das Zeitliche ge⸗ 
ſegnet hatte, hätte ihn mit Umgehung ſeiner Familie zum Univer⸗ 


ſalerben eingeſetzt, um ihm ſo einen Beweis der Anerkennung 


für fein hervorragendes publieiſtiſches Talent zu geben. Der Chef 
redacteur des „Intranſigeant“, bemerkte, er könnte darauf nicht eingehen 
und würde als Andenken an die freundliche Abſicht des Teſtators nur 
irgend einen Kunſtgegenſtand annehmen. Wie es ſcheint, hatte aber 
der Verſtorbene von der Weigerung Rochefort's eine Ahnung gehabt 
und für dieſen Fall einen anderen Univerſalerben, ebenfalls außer⸗ 
halb der Familie ernannt, welche nun ſeinen letzten Willen gerichtlich 
anſicht. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir daran erinnern, daß 
andere franzoͤſiſche Schriftſteller in ähnlicher Weiſe bedacht wurden 
und nicht ablehnen zu ſollen glaubten, ſo vor erſt zwei Jahren Paul 
de Caſſagnae, welchem ein bonapartiſtiſcher Rheder in Marſeille 
mehrere Millionen vermachte, ferner Jules Vallés, der von einem 
Pariſer Bourgeois mit einer Jahresrente von 6000 Franken bedacht 
wurde, dann Camille Flammarion, der populäre Aſtronom, deſſen 
Verdienſt ein Verehrer in der Touraine durch die Schenkung eines 
ſtaulichen Grundbeſitzes belohnte. 


Amerika. 

Newyork, 29. Jan. [Die Mormonen ⸗Frage. — Geſetzes⸗ 
vorſchlag gegen Einfuhr verfälſchter Lebensmittel.] Im 
Congreß hat man ſich wieder einmal mit der Mormonen⸗Frage be: 
ſchäftigt. Der betreffende Geſetzentwurf greift die Mormonenkirche 
nicht an der religiöſen Seite an — das würde bei der vollſtändigen 


Religionsfreiheit, welche das Grundgeſetz der Vereinigten Staaten 


verbürgt, ohnehin nicht angehen —, ſondern bei der Wurzel ihres 
ſtaatlichen und geſchäftlichen Seins. Er erklärt zu dieſem Behufe 
alle Geſetze, „durch welche ihrerſelts die als Kirche Jeſu Chriſti von 
den Heiligen des jüngſten Tages (Church of Jesus Christ of 
Latter Day Saints) bekannte Körperſchaft ins Leben gerufen, in 
ihren Rechten beſtätigt und mit Unterhaltungsmitteln und Beſitz aus⸗ 
geſtattet wurde“, ebenſo wie unter dem Namen „Perpetual Emi- 
gration Fund Company“ bekannte Hilfs Einrichtung der Mor: 
monen für nichtig. Gleichzeitig weiſt das Geſetz den General⸗An⸗ 
walt in Waſhington an, bei dem oberſten Gerichtshof des Territoriums 
Utah die Auflöſung der beiden genannten Körperſchaften zu betreiben, 
ihre Schulden zu bezahlen und das bei der Auflöfung frei 
werdende Eigenthum in der Weiſe zu vertheilen, in welcher Recht 
und Billigkeit es vorſchreiben. Außerdem enthält das Geſetz eine 
Anzahl Einzelbeſtimmungen, welche der Vielweiberei direct zu Leibe 
gehen, indem ſie dieſelbe nicht nur für ein Criminalverbrechen er⸗ 
klären, ſondern auch Mittel an die Hand geben, dieſelbe feſtzuſtellen 
und zur Rechenſchaft zu ziehen. — Der von Senator Edmunds im 
vorigen Sommer eingebrachte Geſetzesvorſchlag gegen die Einfuhr 
verfälſchter Lebensmittel macht wieder von ſich reden. Wie 
harmlos und durchaus wohlgemeint dieſes „gegen die Einfuhr ver⸗ 
fälſchter Lebensmittel“ auch klingt, ſo hat daſſelbe doch ſeine ganz 
eigenthümliche und vor allen Dingen auch für den deutſchen Leſer 
beachtenswerthe Bedeutung. Das betreffende Geſetz iſt nämlich im 
weſentlichen dem Grundſatz der „Kampf- und Retaliationszölle“ gemäß 
verfaßt und entſpricht dem nach dem deutſchen Verbot der amerikani⸗ 
ſchen Schweine⸗Einfuhr in Chicago erhobenen höoͤchſt bezeichnenden 
Schlachtruf: „Will man in Europa kein trichinöſes amerikaniſches 
Schwein mehr eſſen, ſo wird Amerika keinen verfälſchten Burgunder 
oder Rheinwein mehr trinken!“ Des betreffenden Edmunds'ſchen 
Geſezes hat ſich geſtern der Haus⸗Ausſchuß für Handels⸗Angelegen⸗ 
heiten angenommen und ein hervorragendes Mitglied der Chicagoer 
Handelskammer mit der Prüfung und Berichterſtattung beauftragt. 
Der volle Name des Geſetzes lautet übrigens: „Geſetz betreffs geſetz⸗ 
licher Beauffihtigung der auszuführenden Fleiſchwaaren und gegen 
die Einfuhr verfälſchter Lebensmittel.“ (K. Z.) 


Breslau, 22. Februar. 
Die Sounblick⸗Warte. Es liegen jetzt die eriten ausführlichen Nach⸗ 
richten über die Sonnblick⸗Warte, die höchſte meteorologiſche Beobachtungs⸗ 
ſtätte in Europa vor, insbeſondere werden auch (in der „Meteorologiſchen 
Zeitſchrift“) die erſten Ergebniſſe der dortſelbſt angeſtellten Beobachtungen 
mitgetheilt. Wenn dieſelben zunächſt noch von wenig allgemeinem Intereſſe 
ſind, ſo iſt doch zu hoffen, daß gerade ein Beobachtungspoſten an ſo hoch 
gelegener Stelle, weit oberhalb aller menſchlichen Anſiedelungen befindlich, 
der meteorologiſchen Wiſſenſchaft wichtige Dienſte leiſten wird. Dies war 
a auch der Grund, daß bei dem Beſitzer des Gewerkes am Rauriſer 
oldberg, Ignaz Rojacher, der kühne Plan zur Erbauung der Wetterwarte 
entftand und von ihm unter Beihilfe des deutſch⸗öſterreichiſchen Alpen⸗ 
vereins und der öſterreichiſchen Geſellſchaft für Meteorologie ausgeführt 
wurde. Jetzt krönt das einfache Blockhaus nebſt einem ſteinernen Thurm, 
mit den erforderlichen Werkzeugen ausgerüſtet, den ſchroff aufragenden, 
3100 Meter hohen Gipfel des Hohen Sonnblick in der Tauernkette. Am 
2. September des vergangenen Jahres fand die Eröffnungsfeier ſtatt. 
Aber gewaltige Schwierigkeiten gab es zu überwinden, ehe ſie in Scene 
. konnte: die Hinaufbeförderung der Bauſtoffe, die Ausführung des 
anes ſelbſt dort oben über Gletſchern und Firn, wo die Arbeiter 
beſtändig von Kälte, Sturm und Gewittern gefährdet waren, wo 
der Schneeglanz ſie blendete und mit längerer Blindheit ſchlug. 
Und noch jetzt iſt die Lage des Beobachters, des Knappen Neu⸗ 
meyer, keine ungefährliche. Im November war er mehrere Tage 
ohne telephoniſche Verbindung, weil die Leitung zwiſchen dem Sonnblick⸗ 
wie und dem tiefer gelegenen Knappenhauſe in Folge eines heftigen 
turmes zerſlört war. Die Leitungsdrähte waren in Mannsdicke von 
nee und Eis überzogen. Als a e Ergebniß der bis⸗ 
herigen Beobachtungen hat ſich die eigenthümliche Thatſache herausgeſtellt, 
daß die Temperaturänderung mit der Höhe in den Luftſchichten zwiſchen 
1800 und 3100 Meter einen regelmäßigen Verlauf beſitzt, der von den 
extremen Witterungsverhältniſſen fait ganz unabhängig iſt. Es 
zeigte ſich faſt den ganzen October (1886) hindurch für jede Erhöhung der 
ſchichten um 100 Meter eine Temperaturabnahme von 0,7 Gr. C., 
während dieſelbe in den tiefer gelegenen Gebieten zwiſchen 0 Gr. und 
0,6 Gr. ſchwankte. Noch mag einer anderen Beobachtung gedacht werden, 
die man bei dem Auftreten mehrerer Gewitter anſtellen konnte. Die 
Donnerſchläge beſaßen eine eigenthümliche Klangfarbe, die an das Zu: 
ſammenſchlagen flacher daf enz erinnerte, und waren niemals von 
jener Heftigkeit, die ſich bei Gewittern in der Ebene zeigt. Es beſtätigt 
dieſe Erſcheinung die Anſicht, daß der Donner ſein eigenartiges Schall⸗ 
epräge durch den Widerhall erhält, für deſſen Zuſtandekommen in der 
freien Höhe die ihn erzeugenden feſten Gegenſtände fehlen. 


Das Holub⸗Comité in Wien hat die dritte naturhiſtoriſche Sendung 
des Gelehrten, welche ſeit mehreren Monaten auf dem Bahnhofe lagerte, 


erlichen Schloſſe Aufſtellung finden ſoll, befördern laſſen. Der in dem 
Reuter⸗Telegramm genannte Begleiter Holub's, Oswald Söllner, welcher 


Fe und nach Wieſelburg bei Pöchlern, wo ſie in dem dortigen 
a 
N 


auf der Reiſe ſeinen Tod fand, war ein Wiener und ſtand zuletzt in einem 


Reſtaurant des Prater in Beſchäftigung. Dort lernte Holub den ſtämmigen 
Burſchen kennen und warb ihn für ſeine Expedition an. Söllner erklärte 
ſich mit Freuden dazu bereit und Niemand war glücklicher als er, als er 
die „weite Reiſe“ antrat. Freilich ahnte der arme Menſch damals nicht, 
daß es eine Reiſe ins Jenſeits war, zu der er ſich anſchickte. Wiener 


Sprache 


einige andere Punkte, welche er in der Gewerbekammer alt 5 
atte, wurde 


” 

8 bringen wolle, zur Kenntniß der Verſammlung gebracht 
Provinzial Zeitung. dieſelbe mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen. 
— d. Schleſiſcher Centralverein zum Schutze der Thiere. Nach⸗ 

5 Breslau, 22. Februar. dem in der letzten Vorſtandsſitzung das bisherige Bureau einſtimmig 

» Verein Breslauer evangeliſcher Lehrer. Am 12. d. Mts. wiedergewählt worden, machte der Vorſitzende, königl. Departements⸗Thier⸗ 
feierte der Verein im großen Saale der Loge zum goldenen Scepter ſein arzt und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, aus dem Jahresberichte des 
65. Stiftungsfeſt. Die Feſtverſammlung hatte die Freude, Herrn Stadt: Münchener Thierſchutzvereins die Mittheilung, daß in Deutſchland zur Zeit 
ſchulinſpector Dr. Kriebel und noch einige andere Herren als Gäſte be⸗ | circa 130 Thierſchutzvereine mit mehr als 50 000 Mitgliedern exiſtirten. 
grüßen zu können. Zum allſeitigen Bedauern war Herr Stadtſchulrath Der gegenſeitige Verkehr derſelben werde durch mehr als 20 Fachſchriften 
Dr. Pfundtner, welcher die 5 ebenfalls mit ſeiner Gegenwart und durch die von den einzelnen Vereinen herausgegebenen Jahresberichte 
zu beehren verſprochen hatte, noch im letzten Augenblicke am Erſcheinen vermittelk. Im Weiteren wies der Vorſitzende auf die thierquäleriſche 
verhindert worden. Mit großer Freude nahmen die Feſtgenoſſen den Unſitte der Scheuklappen bei Pferden hin, eine Unſitte, an welcher von 
Glückwunſch entgegen, den Herr Stadtſchulrath Pfundtner der Verſamm⸗ den Fuhrwerksbeſitzern zu Unrecht mit großer Zähigkeit feſtgehalten werde. 
lung durch den Vorſitzenden des Vereins entbot. Bei dem Feſtmahle Durch die Scheuklappen werde das Pferd erſt recht ſcheu gemacht, das 
wurden zahlreiche Toaſte geſprochen und mehrere Feſtlieder geſungen. Die Auge des Pferdes habe durch dieſelben zu leiden, und außerdem ſeien ſie 
Reihe der Trinkſprüche eröffnete Herr Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel mit etwas ſehr Geſchmackloſes. Thierarzt Huch ſchloß ſich dieſem Urtheil an 
einem Toaſte auf den Kaiſer. Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung in das und bemerkte, daß, wenn man durchaus den Kutſcher dem Pferde durch 
Hoch ein und ſang ſtehend die erſte Strophe der Nationalhymne. Es Scheuleder verbergen wolle, letztere wenigſtens unter einem Winkel von 
folgten Toafte auf den Verein, auf den Herrn Stadtſchulrath und den 45 Grad anzubringen ſeien, jo daß das Auge des Pferdes die Lichtein⸗ 
Stadtſchulinſpector, auf den Vorſtand, die Damen, die Gäſte, die Sets] drücke unbehindert empfangen könne. Auch die Aufſatzzügel bei 
commiſſton, die Dichter der Feſtlieder ꝛe. Nach der Tafel wurde ein von Pferden wurden für überflüſſig und als eine Thierquälerei erklärt. 
Rector P. Weiß gedichteter Einacter „Die Skatſpieler“ unter großem Bei⸗ Beide Fragen ſollen auf die Tagesordnung des diesjährigen Ver⸗ 
fall aufgeführt. F : bandstages ſchleſiſcher Thierſchutzvereine geſetzt werden. Nach einer weitern 
— d. Handwerker⸗Verſammlung. Die Vorſtände der hieſigen In⸗ Mittheilung ift im Canton Bern die Prüfung im Hufbeſchlage obligatoriſch 
nungen, die Delegirten für den Innungs⸗Ausſchuß und die ir Baden eingeführt worden. Zur Mittheilung gelangte ſodann ein Artikel, welcher 
Wahlmänner, welche den Vertreter in die Gewerbekammer für Breslau die Gänſeleber⸗Induſtrie in Straßburg behandelt und dle damit ver⸗ 
gewählt haben, waren für vergangenen Sonnabend, Abends 8 Uhr, zu bundene, gewerbsmäßig und ſyſtematiſch ausgeübte überaus grauſame und 
einer Verſammlung in das Bäcker⸗Mittelshaus auf der Oderſtraße ein⸗ qualvolle Behandlung der Gänſe mit lebhaften Farben ſchildert. Mit 
geladen worden, um ſich über Handwerker⸗ und Innungs⸗Fragen zu be⸗ Entrüftung wurde von dem Artikel Kenntniß genommen und beſchloſſen, 
ſprechen. Bäcker⸗Obermeiſter Göhlich eröffnete die zahlreich beſuchte Ver⸗ den Thierſchutzberein in Straßburg über dieſe Angelegenheit zu inter⸗ 


ſammlung mit dem Hinweiſe darauf, daß dieſelbe dem von den Hand⸗ 
werkern Breslaus gewählten Vertreter in der Gewerbekammer für Breslau, 
Klemptner⸗Obermeiſter Scholz, Gelegenheit geben ſolle, mit ſeinen Wäh⸗ 
lern bezüglich der von der Regierung geſtellten und in der Gewerbekammer 
zur Verhandlung kommenden gewerblichen Fragen Füblung zu nehmen. 
Nachdem Maurermeiſter Wolfram zum F gewählt worden, 
theilte Klemptner⸗Obermeiſter Scholz mit, daß in der nächſten Zeit die 
Gewerbekammer für den Regierungsbezirk Breslau zu einer Sitzung ein⸗ 
berufen werden ſolle. An die Handwerfer-Abtheilung der Gewerbekammer 
habe die Regierung die Frage gerichtet, in welcher Weiſe den Innungen 
eine Erleichterung zur Erlangung der Rechte aus $ 1006 der Gewerbe⸗ 
ordnung gewährt werden könnte. Da nun die kgl. Regierung zu Breslau 
unterm 2. September 1885 Normativbeſtimmungen für die Erlangung der Vor⸗ 
rechte aus $ 1006 erlaſſen hat, jo wurden dieſelben auf Vorſchlag des Herrn Scholz 
einer Berathung unterzogen, um event. Härten derſelben zu bezeichnen, 
die zu eliminiren wären. Eine längere Debatte erregte der Paſſus dieſer 
Beſtimmungen, wonach der Lehrherr die Verpflichtung des Beſuchs der 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulen ſeitens der Lehrlinge übernehmen ſoll. Es 
wurde darauf hingewieſen, daß in vielen Fällen die Errichtung von Fach⸗ 
chulen eine Unmöglichkeit ſei und daß es deshalb genügen möge, wenn die 
Lehrlinge in Fortbildungsſchulen geſchickt würden. Cine weitere Beſtim⸗ 
mung der hieſigen Regierung ſagt: „Anträgen auf Gewährung der Rechte 
aus 8 100e der Gewerbeordnung wird deshalb keine Folge gegeben wer⸗ 
den können, wenn der Innung nicht mindeſtens zwei Drittel der in dem 
Bezirke der Innung vorhandenen, zur Aufnahme in dieſelbe fähigen Ar 
beitgeber bereits angehören oder deren Meiſter einſchließlich der eigenen 
Perſonen nicht mindeſtens drei Viertel der ſämmtlichen Profeſſioniſten 
des Innungsbezirks beſchäftigen, wenn die Abſicht zu Tage tritt, 


— 


derſelben nach eigenem Ermeſſen zu verfahren, ſolche Gewerbetreibende zu 
ſchädigen, für welche der Eintritt in die Innung aus irgendwelchen Gründen 
unthunlich iſt.“ In der Debatte hierüber wurde hervorgehoben, daß dieſer 
Paſſus der Beſtimmungen die größte Verwunderung in den Handwerks⸗ 
kreiſen von ganz Deutſchland hervorgerufen, weil derſelbe in directem 
Widerſpruch zur Gewerbeordnung ſtehe, welche nur „mehr als die Hälfte“ 
der ſeßhaften Meiſter im Verbande einer Innung verlange, wenn letzere 
die qu. Vorrechte beanſpruche. Von einer Beſtimmung über die Zahl der 
beſchäftigten Leute ſei im Geſetz kein Wort enthalten. Es wurde ferner 
| daß die in der fraglichen Beſtimmung enthaltenen 
Vorſchriften dort ſchwer zu erfüllen feien, wo die Regierung die Bildung 
mehrerer Innungen ein und deſſelben Gewerbes geſtatte. Die Zahl (3%) 
der beichäftigten Perſonen müſſe ganz in Wegfall kommen, denn wenn 
auch die große Mehrzahl von Meistern in einer Innung vereinigt ſei, jo 
ſei damit noch nicht geſagt, daß ſie die verlangte Zahl von Arbeitern beſchäftigten. 
Dies könne namentlich dort leicht der Fall ſein, wo größere Fabriken vorhan⸗ 
den. Die Verſammtung ſprach ſich im Weitern dahin aus, daß dort, wo 
Innungen die Vorrechte aus $ 100e der Gewerbeordnung nicht erlangen 
können, nur diejenigen Arbeitgeber zum Halten von Lehrlingen berechtigt ſein 
ſollen, welche den Nachweis der ordnungsmäßigen Erlernung des betreffenden 
Handwerks zu führen im Stande ſind. Im Uebrigen erklärte ſich die 
Verſammlung mit den von der hieſigen Regierun 
beſtimmungen einverſtanden und erſuchte Herrn 

Meinung in der Gewerbekammer zu vertreten. 


darauf nen bar 


aufgeſtellten Normativ⸗ 
cholz, ihre abweichende 
Nachdem Herr Scholz noch 


Blätter thun hier noch der intereſſanten Thatſache Erwähnung, daß Dr. 
Holub inmitten der größten Mühſeligkeiten feiner beſchwerlichen Reife — 
Vaterfreuden erlebte. Seine Gattin beſchenkte ihn vor beiläufi 

Due mit einem Kindlein; daſſelbe wurde am Kap in fichere 2 
geben. 


einem 
ge ge⸗ 


Ein en le Vorgang ſpielt in Gothenburg ſeit Dinstag in 
einem einſam belegenen Hauſe der Vorſtadt Majorma. Hier wohnt in 
einem Bodenzimmer der frühere Buchhalter Wetterlind, der lange als ein 
Sonderling bekannt, aber Anzeichen von Irrſinn erſt am Dinstag zeigte. 
Die — des Hauſes benachrichtigten die Polizei, als Wetterlind am 
Dinstag damit begann, die Treppe zu ſeiner Wohnung zu verbarrikadiren. 
Zwei Polizeiconſtabel verſuchten nun des Irrſinnigen ſich zu bemächtigen, 
wurden aber mit Büchſen⸗ und Revolverſchüſſen begrüßt und beide ſchwer 
verwundet. Nun ſuchte man mit dem Waſſerſtrahl einer Spritze dem Un⸗ 
glücklichen beizukommen, was aber mißlang und die ſchwere Verwundung eines 
der Strahlenführer durch einen Büchſenſchuß zur Folge hatte. Die Polizei war 
rathlos, denn der mit ſechs Revolveraund zwei Büchſen verſehene Wahnſinnige 
iſt als guter Schütze bekannt und in ſeinem Verſteck faſt unangreifbar. 
Am Dinstag Abend wurde noch der vergebliche Verſuch gemacht, den 
Unglücklichen durch Schwefeldämpfe zu betäuben. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag erboten ſich mehrere Arbeiter freiwillig zur Feſtnahme Wetterlinds, 
wurden aber von der Polizei zurückgewieſen; trotzdem drangen aber zuerſt 
zwei Arbeiter und ſpäter noch ein anderer in das Haus, wurden aber alle 
auf der Treppe durch Schüſſe ſchwer verletzt und einer verſtarb bereits 
auf dem Wege zum Krankenhauſe. Auf die Kunde von dieſen erſchüttern⸗ 
den Vorfällen ſammelte ſich in der Umgegend des Hauſes ein nach Tau⸗ 
ſenden zählendes Publikum, ſodaß die Polizei in großer Stärke aufgeboten 
werden mußte, um das Haus in weitem Umkreiſe einzuſchließen. Man 
hat geſtern beſchloſſen, ale directen Angriffe aufzugeben und Wetterlind 
durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen. g 


Der vielbeſprochene Theaterſcandal in Wiesbaden führte zu 
einem Verleumdungsproceß, der am Freitag ausgetragen wurde und 
mit einer Rechtfertigung des Hofcapellmeiſters Reiß ſchloß. Eskens und 
Walther wurden zu je unf ochen Gefängniß, die beiden Rechtsanwälte 
Frey und Kullmann zu 60 reſp. 100 Mark und Oppenheim zu 30 Mark 
Strafe verurtheilt. Gleichzeitig wurde dem Kläger Publicationsbefugniß 
des Urtheils zuerkannt. Gegen das Urtheil wurde noch im Termin von 
ſämmtlichen Angeklagten Berufung eingelegt. g 


Ick bin een Menſcheufreund, un kann natierlich keen Thier nich 
unrecht leiden ſehn, da braucht ſich ſon'n Schutzmann um meinen Hund 
doch nich zu kümmern. So meinte der Handelsmann Alb. Schön, der 
der Beamtenbeleidigung angeklagt war und vom Präſidenten befragt 
wurde, ob er ſich für ſchuldig bekenne. — Borf.: Soll das eine Antwort 
auf meine Frage ſein? — Angekl.: Ick will bloß damit fagen, det ick ooch 
menſchlichet Geſiehl habe, jerade ſo jut als en Schutzmann, un weiter 
habe ick ihm niſcht jeſagt, un wenn det ſtrafbar ſollte ſind, denn weeß ick 
nich, denn kommt det woll ooch nächſtens heraus, det wir for die Herren 
Schutzleite ſtramm ſtehen müſſen, denn will ick aber doch lieber in Kamerun 
mit kleengemachten Kiehn handeln als wie hier. — Vorſ.: Laſſen Sie alle 
überflüſſigen Bemerkungen und bleiben Sie bei der Sache. Sind Sie 


übrigens nicht ſchon einmal wegen Beamtenbeleidigung vorbeſtraft? — d 


Angekl.: J bewahre! Schon zweemal! Ick kann Ihnen ſagen, ick bin 
een Menſchenfreund, aber die Schutzleite ſind noch mein Dod, ick möchte 
bloß wiſſen, wo die Leite Allens in'n Kopp beh können, wat man 


| 
durch Entziehung des Rechts, Lehrlinge zu halten, bezw. bei Ausbildung | B gezeichnet „C. G. W. 
U yo 


pelliren bezw. denſelben zu erſuchen, dieſem Unweſen Einhalt zu thun. 
Auch auf das Berupfen der Gänſe kam man noch einmal zu ſprechen. 
Die Federn ſollen nicht in unreifem Zuſtande ausgerupft werden, ſondern 
man ſoll dieſelben ausreifen laſſen und ſie dann abſtreichen. Nicht nur 
das Mitleid ſollte die Hausfrauen vom Berupfen der Gänſe abhalten, 
ſondern auch die Einſicht, daß das Gedeihen der Gans durch das Berupfen 
aufgehalten wird. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Hausver⸗ 
walter von der Neuen Junkernſtraße aus verſchloſſenem Stalle 12 Hühner 
und ein Hahn. (Die vorgefundenen Blutſpuren laſſen erkennen, daß die 
Diebe die Hühner dort ſofort geſchlachtet haben.) Ferner wurden geſtohlen: 
einem Gaſthofbeſitzer an der Matthiaskunſt aus ſeiner Wohnung eine gol⸗ 
dene Herren⸗Cylinderuhr, zwei goldene Chemiſettknöpfe, zwei goldene, un⸗ 
9 5 Trauringe, eine Schachtel mit 20 Stück Edelſteinen, ſowie einige 

ark bagres Geld, einer Betriebsinſpectorsfrau vom Berliner Platze ein 
brauner Cocosläuferteppich, einem Geſindevermiether von der Tauentzien⸗ 
ſtraße ein ſchwarzer Winterüberzieher, einem Tiſchler von der Neudorfſtraße 
eine Weckeruhr, einer Blumenarbeiterin von der Bohrauerſtraße ein gol⸗ 
dener Ring mit blauem Stein, einem Hausbeſitzer von der Kleinen Scheit⸗ 
nigerſtraße ſieben Stück Hühner, einem Hausverwalter von der Großen 
Fürſtenſtraße ein großer ſchwarzer Wachhund mit weißer Bruſt; derſelbe 
trug ein glattes, ledernes Halsband. — Abhanden gekommen iſt einer 
Kaufmannstochter von der Kloſterſtraße eine goldene Damen⸗Cylinderuhr 
mit goldener, zweireihiger Gliederkette, einer Möbelhändlerin von der An⸗ 
tonienſtraße eine Korallenbroche, einem Buchhandlungsgehilfen vom Ohlau⸗ 
Ufer eine ſilberne Cylinderuhr mit Nickelkette, einem Kaufmann von der 
Schmiedebrücke ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 18 Mark Inhalt, 
einem Fuhrmann von der Neueweltgaſſe von ſeinem Brettwagen ein leeres 
. W. Nro. 80“, Gefunden wurden: ein 
ſchwarzes Kopftuch, ein Crucifix mit Holzconfole, beſetzt mit werthvollen 
Perlen, zwei Portemonnaie mit Geldinhalt, eine gelbe Pferdedecke mit 
rother Kante, ein goldener Trauring, ein eiſerner Radreifen und eine 
ſchwarzlederne Cigarrentaſche mit Stickerei. Vorſtehende Gegenſtände 
werben im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


—r. Brieg, 20. Februar. [Begräbnißfeier lichkeit.] Heute 
Vormittag fand die Beiſetzung des am Donnerstag verſtorbenen 
Commerzienraths Silvius Moll ſtatt. Nachdem ſich um 10% Uhr die 
außerordentlich zahlreichen Leidtragenden in den Vorzimmern und im 
Salon der Villa des Verſtorbenen, wo die Leiche, umgeben von Palmen 
und friſchem Grün, aufgebahrt war, verſammelt hatten, ſtimmte ein 
Männerchor unter Leitung des Herrn Muſikdirector Jung den Choral: 
„Jeſus meine Zuverſicht“ an, welchem mehrere andere Trauergeſänge folgten. 
Herr Paſtor prim. Lorenz hielt die Trauerrede, worin insbeſondere die 
treue Fürſorge des Verblichenen für ſeine Untergebenen und ſeine hoch⸗ 
herzige Wohlthätigkeit hervorgehoben wurden. Sodann ordnete ſich der 
Leichenzug. Dem prächtigen, mit Kränzen und Palmen reich geſchmückten 
Sarge folgten die Verwandten des Verſtorbenen, mehrere Geiſtliche, die 
Vertreter der Behörden der Stadt und des Kreiſes, darunter Landrath 
von Reuß und Bürgermeiſter Heidborn, Beamte, Lehrer, das zahlreiche 
Geſchäftsperſonal des Verſtorbenen und die Arbeiter der Fabrik. Eine 
lange Reihe von Wagen folgte nach. Auf dem Kirchhofe, an der Gruft 
angekommen, hielt der Paſtor der Gemeinde Loſſen, deren Patron der 


en anerkennenswerth, Sie mußten den Maulkorb aber wieder auf⸗ 
— Wir es geſoffen hatte. — Angeklagter: Ick war jerade bei, als 


und ER bet will? Sie ſollten lieber Mitleid mit det arme Thier haben, 
wat ſo in'n Wagen 1 wird un denn vor Durſt die Zunge aus'n 
Halle 1 läßt un fa 

enn 


Theater⸗ und Kunſtuotizen. 


Dr. gu v Bülow wird mit Beginn der nächſten Saifon 1887—89 
in ein feſtes künſtleriſches Verhältniß zu dem Hamburger Stadttheater 
treten. Wie dem „Berl. Fr.⸗Bl.“ aus Hamburg officiell berichtet wird, 
hat Director Pollini ſoeben einen Vertrag mit dem berühmten Dirigenten 
geſchloſſen, wonach derſelbe für die kommende Saiſon zur Mitwirkung 
an die Spitze der muſikaliſchen Leitung der Pollini'ſchen Oper 
tritt. Dr. von Bülow wird die Aufführungen einer großen Reihe klaſſiſcher 
und neuerer muſikdramatiſcher Werke, in erſter Reihe eines Mozarts 
Cyelus und ſpeciell des „Don Juan“ zur Säcularfeier der erſten Auf⸗ 
führung dieſer Oper (October d. J.); ferner der Goldmarl'ſchen „Königin 


von Saba“, der Bizet'ſchen „Carmen“ und anderer hervorragender 
Schöpfungen dirigiren. 0 
Aus Paris 19. Febr. wird uns geſchrieben: Geſtern wurde „Orpheus 


in der Unterwelt“ im Théatre de la Gaité von Neuem zur en 
führung gebracht, auf derſelben Bühne, wo Offenbach im Jahre 1874 ſelbſt die 
Vorſtellungen leitete. Die 1 ſind Jeanne Granier, die Damen 
Deſtrees, Clary, die Herren Vauthier, Alexandre, Tauffenberger. Das 
Orcheſter beſteht aus jeayig Muſikanten, die Chöre aus achtzig Sängern, 
enen ſich hundert Tänzerinnen und dreihundert Statiſten beigeſellen. Der 
Luxus der Ausſtattung ſpottet jeder Beſchreibung und iſt der Art, daß die, 
welche die Operette in ihrer eren Geſtalt kannten, ſich darin kaum 


mehr zurecht finden. ; 


f 


4 


Dah 


Verſtorbene als Beſitzer des dortigen Rittergutes war, die Grabrede. 


Redner betonte die Vorliebe des Verſchiedenen für Loſſen und ſein dortiges 
Beſitzthum, welches er faſt täglich beſuchte. Der dortigen Kirche und 
Schule, ſowie den Armen von Loſſen ſei er ein allzeit hilfsbereiter Wohl⸗ 
thäter geweſen. Unter den Klängen des Trauerchores wurde hierauf der 
Saß in die Gruft geſenkt, in der bereits der Vater und Bruder des 
ngeſchiedenen ruhen. 


SOtcſeßgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Hirſchberg, 21. Februar. [2 Jahre unſchuldig im Zucht⸗ 
hauſe.] Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat das hieſige Schwurgericht 
vorgeſtern einen Arbeiter im Wiederaufnahme⸗Verfahren des Straßen⸗ 
— nichtſchuldig geſprochen, der im Jahre 1884 Bee dieſes Ver⸗ 
brechens zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtheilt war, alſo bis jetzt circa 
23, Jahre im Görlitzer Zuchthauſe unſchuldig geſeſſen hat. Engler, fo 
heißt der aus Hohenpetersdorf ſtammende Arbeiter, war am 14. Juni 1884 
Sate befunden, eine Butterfrau, die nach einem Butterverkauf aus 

alzbrunn heimkehrte, auf offener Straße überfallen und ihr den Erlös 
für die Butter, 40—50 Mark, geraubt zu haben. Der Räuber war, weil 
vermummt, von der Frau nicht erkannt worden, doch ſagten ein Kutſcher 
und ein Gutsbeſitzer, die nicht weit vom Thatorte entfernt beſchäftigt waren, 
ſo ee gegen Engler aus, daß, zumal dieſer ſich im Termine in 
Widerſprüche verwickelte und einen ganz mißlungenen Alibibeweis vor⸗ 
brachte, die Geſchworenen zum Schuldig kamen und der Gerichtshof die 
oben erwähnte Strafe gegen ihn erkannte. Engler legte zunächſt elt 
das Urtheil keine Reviſion ein. Als er aber im Zuchthauſe reichlich Zeit 
zum Nachſinnen fand, da fiel ihm ein, wo er zur Zeit der That geweſen 
war, und nun ſetzte er alle Hebel an, die Wiederaufnahme ſeines Pro⸗ 
ceſſes zu bewirken. Der Straßenraub war am 24. November 1883 paſſirt. 
Engler wußte nun vorgeſtern ſo beſtimmte Angaben über ſeinen Aufent⸗ 
halt vom 23. bis 30. November 1883 zu machen, die noch von vielen 
Zeugen beſtätigt wurden, daß am Schluß der Beweisaufnahme der Staats⸗ 
anwalt ſelbſt ſeine Freiſprechung beantragte, die denn auch erfolgte. 


P. Glatz, 19. Februar. (Schwurgericht. — Selbſtbeſchuldigt 
und doch freigeſprochen] Am 27. April 1879 fand im Gaſthauſe zu 
Riegersdorf, Kreis Frankenſtein, Tanzmuſik ſtatt, welcher auch der Schneider⸗ 
geſelle Robert Kintſcher aus Frankenerg, deſſen aeg Stellmachergeſell 
Eduard Rupprecht aus Riegersdorf, der Dienſtknecht Paul Schmidt 
von dort und der Dienſtknecht Jo ſef Pfeifer aus Frankenberg bei: 
wohnten. Nach 11 Uhr entſtand zwiſchen Rupprecht und 2 70 5 ein 
Streit, den Kintſcher dadurch ſchlichtete, daß er mit ſeinem Couſin den 
Saal verließ. Als Beide etwa 150 Schritt vom Gaſthauſe entfernt waren, 
kam ihnen ein Mann nachgelaufen, der den Rupprecht dergeſtalt in die 
Seite ſtieß und zu Boden warf, daß derſelbe erhebliche Verletzungen erlitt. 
In dieſem Mann wollte Kintſcher trotz der Dunkelheit den Dienſtknecht 
Pfeifer erkannt haben. Letzterer wurde demzufolge wegen vorſätzlicher 
körperlicher Mißhandlung angeklagt und auf Grund der eidlichen Aus⸗ 
ſage des als Zeuge vernommenen Schneidergeſellen Kintſcher am 4. Decbr. 
1879 vom Schöffengericht zu Frankenſtein zu 14 . Jani ver⸗ 
urtheilt. Dieſe Strafe hat Pfeifer auch verbüßen muͤſſen. — Am 13ten 
November 1886 — alſo nach faſt 7 Jahren — zeigte Kintſcher in Neiſſe 
dem Polizeiſergeanten Richter an, daß er ein Verbrechen auf dem Ge⸗ 
wiſſen, nämlich vor mehreren Jahren einen Meineid geleiſtet habe, 
indem nicht Pfeifer, ſondern Paul Schmidt den Rupprecht am 27ſten 
April 1879 geſtoßen und zu Boden geworfen hätte. Kintſcher, der 
28 Jahr alt, zur Zeit domicillos und bereits dreimal wegen Bettelns be⸗ 
ſtraft iſt, wurde nun nach Frankenſtein gebracht und nach erfolgter Vor⸗ 
unterſuchung angeklagt, am 4. December 1879 vor dem Kgl. Amtsgericht 
zu Frankenſtein in der Unterſuchungsſache wider Pfeifer den vor ſeiner 
Vernehmung geleiſteten Eid mit einem falſchen Zeugniß verletzt zu haben. 
Der Angeklagte war auch vor dem Schwurgericht Face, nur wollte 
er den Eid nicht vorſätzlich, ſondern aus Fahrläſſigkeit falſch geleiſtet haben. 
Pfeifer bekundete eidlich, den Stellmachergeſellen Rupprecht am 27. April 
1879 in Riegersdorf nicht gemißhandelt zu haben, ſei vielmehr unſchuldig 
verurtheilt worden; och könnte er ſich auf den Hergang nicht mehr genau 
erinnern. Schmidt gab zu, daß er an jenem Abend den Rupprecht ge⸗ 
ſtoßen und zu Boden geworfen haben könne, doch vermöchte auch er ſich 
nicht mehr auf den Sergang genau zu erinnern. Rupprecht iſt inzwiſchen 
nach Amerika ausgewandert. Die Staatsanwaltſchaft hielt die Schuld des 
Angeklagten durch deſſen Geſtändniß für erwieſen, während der Vertheidi⸗ 
ger um Freiſprechung erſuchte, da der Angeklagte durch ſeine Selbſt⸗ 
beſchuldigung ſich nur ein dauerndes Unterkommen verſchaffen wollte. 
Die Geſchworenen beantworteten die Schuldfrage mit „Nein!“ In Folge 
deſſen wurde Kintſcher von der Anklage freigeſprochen und fofort aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen. 


Telegramme. 
Neichstagswahl⸗Neſultate. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

Kaſſel, 22. Febr. Compromifcandidat Weyrauch mit 10 000 
Stimmen gegen Hänel (freiſ.) mit 2000 und Pfannkuch (Soc.) mit 
5800 Stimmen gewählt. 

(Aus Wolff's Telegrapbiſchem Bureau.) 

In Reichenbach (Sachſen) hat Kurtz (Cartell) den Socialiſten 
Kayſer verdrängt. — Hof. Wunnerlich (nationallib.) hat Papellier 
(deutſchfr.) geſchlagen. — Altena⸗Iſerlohn. Stichwahl zwiſchen Frei⸗ 
finn und Cartell. 

Mittweida. Gewählt Schneider (natlib.). — Annaberg. Ge: 
wählt Holtzmann (natlib.). — Conſtanz. Gewählt Noppel (natlib.). 
— Donau⸗Eſchingen. Gewählt Hornſtein (Centr. für Septennat). 
— Waldshut. Gewählt Krafft (natlib.). — Karlsruhe. Ge⸗ 
wählt Flieſer (nationallibera). — Halle. Saalkreis: Stichwahl 
zwiſchen Täglichsbeck (nationalliberal) und Meyer (freiſinnig). — 
Meiningen. Gewählt Zeitz (nationallib.). — Allenſtein. Gewählt 
Borowski Centrum). — Offenbach. Gewählt Degenfeld (nationallib.). 
— Waldeck. Gewählt Böttcher (nationallib.). — Bochum. 
wählt Haarmann (nationallib.). — Duisburg. Gewählt Hammacher 
(nationallib.). — Bautzen. Gewählt Reich (conſ.). — Wolfenbüttel. 
Gewählt Römer (nationallib.7). — Gießen. Die Wiederwahl 
Buderus (nationallib.) iſt mit großer Majorität geſichert. — 
Altona. Die Wiederwahl Frohme's (Socialiſt) iſt als ſicher zu be⸗ 
trachten. — Dresden. Gewählt Klemm (conſ.). — Tharandt. Ge: 
wählt Ackermann (conſ.). — Meißen. Gewählt Frieſen (conf.) — 
Pirna. Gewählt Grumpt (nat. ⸗lib.). — Zittau. Stichwahl zwiſchen 
Häbler (conf.) und Buddeberg (deutſchfreiſinnig). 

Pforzheim. Gewählt Klammpp (nat.). — Ansbach. Gewählt 
Seyboldt (nat.). — Holzminden. Gewählt Kulemann (nat.). — 
Beusheim. Gewählt Scipio (nat.). — Molsheim. Gewählt 
Siffermann. — Döbeln. Gewählt Niethammer (nat.). — Borna. 
Gewählt Frege (conſ.). — Hof. Gewählt Wunnerlich (nat.). — 
Paderborn. Gewählt Heſſe (Centrum). — Meppen. Die Wieder: 
wahl Windthorſt's ſcheint ſicher. — Aachen. Gewählt Bock (Centr.). 
— Gladbach. Gewählt Kehler (Centr.). — Göttingen. Eßner 
(nat.) bisher 9007, Olſenhauſen (Welfe) 4618 Stimmen. — Lennep. 
Stichwahl zwiſchen Friedrichs (nat.) und Schmidt (deutfchfreif.) — 
Solingen. Stichwahl zwiſchen Schumacher (Soc.) und Welbeck 
(Reichsp.). — Hollaud⸗Mohrungen (Oſtpreußen). Gewählt Wich⸗ 
mann⸗Nahmgeiſt (conſ.). — Plauen. Gewählt Hartmann (conſ.). 
— Kirchberg⸗Auerbach. Gewählt Kurz (conf.) — Prenzlau. Ge: 
wählt Wedell⸗Malchow (conſerv.). — Bingen⸗Alzey. Bamberger 
(deutſchfreiſ.) gewählt. 


Wahlreſultate aus Schleſien. 
(Origmal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Breslau⸗Neumarkt: Stadt Neumarkt und 10 Ortſchaften: v. Huene 
Klage 1127, Herzog von Ratibor (Cartelliſt) 929, v. Forckenbeck 120, 
läſchel (Soc.⸗Dem.) 150 Stimmen. 
Grünberg. Fürſt Carolath (Cartelliſt) hat 1000 Stimmen Vor⸗ 


prung. 

Schweidnitz⸗Striegau: In Schweidnitz erhielten v. Kulmiz 1511, 
Pariſius 1496, Richter 179; in Freiburg: v. Kulmiz 454, Pariſius 441, 
Richter 288; in Striegau: v. Kulmiz 476, Pariſius 1295, Richter 179; 
in Zobten: v. Kulmiz 104 und Pariſius 257 Stimmen. Außerdem er⸗ 
hielten in 24 Ortſchaften der Umgegend: v. Kulmiz 2270, Pariſius 1252 
und Richter 114 Stimmen, ſo daß alſo in den 4 Städten und 26 Ort⸗ 
ſchaften Dr. v. Kulmiz (Cartelliſt) 4815, Pariſius (Freiſinn) 4741 und 
Richter (Soc.⸗Dem.) 761 Stimmen erhalten haben. In Saarau wur⸗ 
den zehn Stimmzettel * ungiltig erklärt, weil der darauf gedruckte 
Fe ausgeſtrichen und der Name eines anderen Candidaten darauf ge: 

rieben war. 

Waldenburg: Stichwahl zwiſchen Eberty (Freiſinn) und Websky 


(Cartelliſt). 
Reichenba Es fand eine überaus lebhafte Wahlbetheiligung ſtatt. 


Das Reſultat ergiebt Stichwahl zwiſchen dem Fürſten v. Carolath (Cartelliſt) 
und Dr. Porſch (Centrum). 

1 . 8.5 Patſchkau Stadt: Stiftsrath Horn (Centrum) 672, Ritt⸗ 
meiſter a. 


D. v' Jerin (Cartelliſt) 98 Stimmen. 


Ge⸗ d 


von ganz anderen Dämonen regierten Welt die Leſer zu finden, 


a Schl. Bis jetzt Kardorff (Cartelliſt) 6895, Rickert (ſreiſinnig) 
mmen. 

Namslau - Brieg: Bisher bekannt: Brieg: Gascard 1503, von 
Heydebrand 838 und Conrad 187 Stimmen; Löwen: Gascard 210, von 
Heydebrand 132 Stimmen; Namslau: Gascard 195, v. Heydebrand 642; 
aus 13 Ortſchaften des Kreiſes Brieg: Gascard 416, v. Heydebrand 855 
Stimmen, zuſammen bisher: Gascard (Freiſinn) 2324, v. Heydebrand 
(Cartelliſt) 2467, Conrad (Soc.⸗Dem.) 187 Stimmen. 


Litterariſches. 

Frankreich in Wort und Bild. Seine Geſchichte, Geographie, Ver⸗ 
waltung, Handel, Induſtrie, Production, geſchildert von Friedrich von 
Hellwald. Mit 455 Illuſtrationen. In 57 Heften. Leipzig, Schmidt 
u. Günther. 50.—57. Heft. — Das bekannte Werk liegt jetzt vollſtändig 
vor. Wir können daſſelbe mit vollem Rechte unſeren Leſern empfehlen. 
Es iſt die beſte ſachgemäße Schilderung unſeres Nachbarlandes Frank⸗ 
reich, die in den letzten Jahren erſchienen iſt. Wir erhalten darin Auf⸗ 
ſchluß über die Productionskraft, über die militäriſche Organiſation, über 
den Handel, die Induſtrie ꝛc. dieſes Landes. Das Werk „Frankreich“ 
iſt ein Schmuck jeder Bibliothek. 


Achtzig Dienſtjahre Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilbelm. 
Mit einem photographiſchen Portrait Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Expedition der „Neuen Militäriſchen Blätter“. (G. v. Glaſenapp) Pots⸗ 
am 1887. — Zur Empfehlung dieſer Denkſchrift wird es genügen, darauf 
hinzuweiſen, daß dieſelbe wiederholt von Sr. Majeſtät revidirt und mit 
eigenhändigen Correcturen und Ergänzungen verſehen worden, von activen 
und inactiven Offizieren bearbeitet, mit Beiträgen zahlreicher Privat⸗ 
perſonen bereichert, ſowie mit Unterſtützung maßgebender Behörden aus⸗ 

earbeitet iſt. Die Denkſchrift enthält die wichtigſten Ereigniſſe aus dem 

Leben unſeres Kaiſers und Königs, mit beſonderer Rückſicht auf die mili⸗ 
täriſche Laufbahn, ſeine Orden, hier zum erſten Male vollſtändig, und die 
Regimenter deſſelben. Die beigegebene N wurde auf Befehl 
des Kaiſers durch den Hofphotographen Hanfſtängl in Berlin im König⸗ 
lichen Palais aufgenommen. 


Der ewige Jude. Ein dramatiſches Gedicht in drei Theilen von 
Max Haushofer. Leipzig. A. G. Liebeskind. Der Titel dieſes uns 
vorliegenden Werkes des uns bis jetzt unbekannt geweſenen Autors darf 
uns nicht über den Inhalt irreführen. Es handelt ſich in dem großartig 
angelegten und mit einem großen Formtalent durchgeführten Epos nicht 
um die bekannte Legende, welche weit älter iſt, als die an den Heiland 
ſpäter angeknüpfte ee — ſondern es iſt die ewig ringende Menſchen⸗ 
ſeele, die ſtets vorwärtsſtrebende, erzitternde und doch nie zum Ziele ge⸗ 
langende Menſchenſeele, welche nach Vollendung, nach Verſöhnung ringt. 
Wohl hat der Verfaſſer gefühlt, wie ſchwer es ſein wird, in der gegen⸗ 


welche ein fo über allem Alltagsleben frei ſich erhebendes, faſt möchten wir 
ſagen, pſychologiſches Werk verlangt und mit Recht zu fordern hat; — 
ſeine vorausgeſchickten Worte: 
Der Schwärmer! Weshalb griff er nicht in's Leben? 
Weshalb nicht an den Puls der Wirklichkeit? u. ſ. w. 
bekunden dieſe ſeine natürliche Befürchtung; wer aber ſoll und möchte mit 
dem Dichter rechten — welcher eben unbekümmert um den täglich wech⸗ 
ſelnden Stand der Laune der „Leute“ ſich an den innerſten Menſchen 
mit ſeinem eigenen inneren Gehalt wendet; mit dem Dichter, welcher 
ſagt, was ihn bewegt und Andere auch bewegen muß — und mit wahr⸗ 
hafter Begeiſterung Euch zuruft: 
Alltagsgeſchichten könnt Ihr ſelbſt erleben, 
Sie brauchen keinerlei Begeiſterung. 
Nicht einen Abklatſch wollt' ich — nein nur heben 
er freiſten Schöpferſpiel — zum höchſten Schwung! 
aßt einmal Unerhörtes Euch erzählen — 
Weltfremd und bittend komm' ich zu den Seelen! 
Laßt Euch nicht abſchrecken von dem Ungewohnten, von dem Umfang⸗ 
reichen. Wir haben hier einen wahren 
unſre Seelen greift. 


Ingendſchuld. Roman von C. Zöller⸗Lionhardt. Mit dem 
Portrait und Faecſimile der Verfaſſerin. Berlin 1886. Verlag des Lite⸗ 
rariſchen Central⸗Bureaus. Moritz Warſchauer. — Juſtus Reimann, ein 
Chemiker, hatte eine Erfindung von ungeheurer Bedeutung gemacht. Alle 
ſeine Ausſichten auf Ruhm und Vermögen ſieht er durch die Entwendung 
ſeines Geheimniſſes vernichtet. Er überlebt dies Unglück nicht lange; auch 
ſeine Gattin ſinkt ins Grab. Von ihren beiden Kindern findet das hübſche, 
talentvolle Gretchen Schutz bei ihrer guten Tante Benedicta, während 
Adalbert aus einem Offizier ein Künſtler, aus einem Künſtler Vertreter 
einer großen Chemikalienfabrik geworden iſt, um „als beſcheidener Hand⸗ 
langer im Dienſte der Kunſt zu reiſen“. Gelegentlich einer Geſchäftsreiſe 
macht er in Newyork die Bekanntſchaft mit einem der reichſten Fabrikanten 
daſelbſt, James Forreſter, in deſſen einzige Tochter Violet der ſchmucke 
Adalbert ſich verliebt. 


ichter gefunden, der 1 in 


Vater und Tochter ſind ebenſo zufrieden, wie der 


A Breslau, 22. Febr. [Von der Börse.] Die Börse war heute 
sehr fest gestimmt. Auf der ganzen Linie konnte sich gute Kauflust 
entwickeln, so dass überall die freundliche Stimmung durch Preisstei- 
gerungen zum Ausdruck kommen konnte, Stücke stellten sich für die 
Prolongation knapp, wodurch die Tendenz gleichfalls gebessert wurde, 
Das Geschäft blieb jedoch äusserst still und schwerfällig. Schulss 
durchweg günstig. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%), Uhr): Ungar. Goldrente 
77¼ / — ½—9½ bez., Russ. 1880er Anleihe 791,—3), bez., Russ. 
1884er Anleihe 931/,—95—Y, bez., Oesterr. Credit-Actien 449—7½ bis 
451 bez. u. Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 80—¼ bez. u. Gd., 
Russ. Noten 184 bez., Türken 13½ bez., Egypter 713, Gd., Orient- 
Anleihe II 56½ bez., Italiener 94½ / bez., Donnersmarckhütte 40½ 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 47½ 7 bez. u. Gd. 


Auswärtige Anſangs- Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 22. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 448, —. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 22. Februar, 12 Uhr 35 Min. 
bahn 384, —, Lombarden 144, —. 
79, 60. Russ. Noten 183, 50. 4proc, Ungar. Goldrente 77, 20. 1884er 
Kussen 93, —. Orient-Anleihe . 56, Ka'nzer 91, 50. Disconto- 
Oommandit 189, 90. 4proc. Egypter 71, 50. Fest. 


Wien, 22. Februar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 274, 30. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. alizier 
— —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 85. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 97, —. Ungar. Papierrente —, —. 
Eibthalbahn —, —. Fest. 

Wien, 22. Februar, 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 273, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 241, —. Lombarden 89, —. Galizier 
200, —. Oesterr. Papierrente 78,50. Marknoten 62,85. Oesterr. Gold- 
cente —, —. 4%, ungar. Goldrente 97, 10. Ungar. Papierrente 87, 10, 
Elbthalbahn —. —, Schwächer. 


Frankfurt a. M., 22. Februar. Mittags. Credit-Actien 216, 37. 
Btaatsbahn 192, 12. Lombarden —, —. Galizier 159, —. Ungarn 77, 30. 
Egypter 7), 40, Laura —, —. Credit —, —. Fest. 

Faria, 22. Februar. 3% Kente 78, 90. Neueste Anleihe von 1872 
107, 70, Italiener 95, 15. Staatsbahn 480, —. Lombarden —, — 
Neue Anleihe von 1888 —, —. Egypter 562, —, Fest. 

London, 22. Februar, Console 100, 15. 1873er Russen 92, 37. 
Egypter 71, 25. Wetter: Schön. 


Credit-Actien 451, —. Btaats- 
Laurahütte 79, 70. 1880er Russen 


— 


Wien, 22, Februar. [GSchIuss- Course.] Fest. 

Cours vom 21. 22. Cours vom 2. 22. 
Oredit-Actien . 273 69 275 30 |Marknoten ...... 62 85 62 80 
St.-Eis.-A.-Cert. 241 — 241 50 ae Ungar. Goldrente 96 80 97 40 
Lomb. Eisenb.. 89 — 89 25 errento.,..... 80 10} 80 30 
Galizier....... 19950 1199 75 Londoeenen — —1128 35 

10 12 [Ungar. Papierronte. 86 90 87 35 


Sepoleonsd’or. 10 13 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 22. Februar 1887. 


®Berlän, 22. Februar. [Amtliche Se hluss-Course.] Schr fest 
auf Deckungen. 


Eisenhahn-Stamm-Astlen. | Cours vom 21. ı 22. 
Cours vom 21. | 22, 1 Schles. Rentenbriefe 102 90103 10 
Hainz-Ludwigshaf. 91 70 91 90 Posener Pfandbriefe 101 40101 30 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 79 90) 80 20] do. do. 3½% 96 60 96 50 
Gotthardt-Bahn, ... 96 — 97 30 Goth. Prm.-Pibr. 8.1 103 10/103 70 
Warschau-Wien ... 266 20/266 70 do. do. 8. II 100 70100 50 

Lübeck-Büchen : . 151 70/151 70 Elsenbahn-Prlaritäts-Obligatienes. 


Bresl.-FreibPr.Lir.H. 101 —ı101 10 


o. 4% 101 20 — — 

do. 4½% 1878 105 80 105 80 
R- O- U.-Baln 20% l. — | — _ 
Mähr.- Schl.- Otr.- B. 49 50 49 50 

Ausländische Fonds, 

Italienische Rente. 94 70 95 10 
Oost, 47 Goldrente 87 — 87 10 
do. 44,0), Papierr. 62 10 62 30 


Eisenbahn-Staum-Prteritäten. 
Zreslau- Warschau. 57 80 57 80 
Ostpreuss. Südbahn 100 70/100 70 

Bank-Aotien. 
Bresl, Discontobank 85 90 
do. Wechslerbank 96 60 
Deutsche Bank .... 154 20 
Disc.-Command. ult. 188 60 
Oest. Credit-Anstalt 447 50 


86 50 
96 70 
154 90 
190 10 
455 — 


öchies, Bankverein 101 — 101 70 l 
g do. 4½% Silberr. 63 70 63 90 
Induetrie-&osstisohaften, de. 1860er Loose 111 101111 30 
Brel. Bierbr. Wiesner — — 43 — | poln. 5% Pfanäbr.. 57 70| 57 90 
do.Eisnb.-Wagenb. 95 — 95 —| do. Liqu.-Pfandb. 53 90| 53 50 
do, verein. Oelfabr. 61 —| 61 — 


Rum. 50% Staats-Obl. 90 50) 91 20 
40. 60% do. do. 103 40/103 10 
Russ.1880er Anleihe 79 70| 80 10 
do. 1884er de. 93 30 93 60 
do. Orient-Anl. II. 56 10 56 50 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 80 90 20 
do. 1883er Goldr, 107 20107 20 
Türk. Consols conv. 13 10) 13 20 
do. Tabaks-Actien 70 75 71 — 
do. Loose 29 30 29 40 
Ung. 4% Goldrente 77 10! 77 50 
do. Papierrente .. 69 20| 69 60 
Serb. Rente amort. 77 20 76 70 


Banknelen. 
Oost. Bankn, 100 Fl. 159 0 8 40 


Hofm.Waggonfabrik 90 — 90 — 
Oppeln. Portl,-Cemt, 74 —| 73 — 

esischer Cament 104 90/104 10 
Bresl. Pferdebahn. 128 
Erdmannsdrf, Spinne. 61 50 61 50 
Kramsta Leinen-Ind. 124 70124 70 
Schles,Fenerversich. 
Bismarckhütte .... 104 — 103 — 
Donnersmarckhütte 40 30 40 70 
Dortm. Union St.-Pr. 60 50 61 50 


125 — 


79 80 
4½% Oblig. 100 10100 2 
gorl Eis. La Kader) 99 40 99 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 46 50 46 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 701119 70 
do. St.-Pr.-A. 123 — 122 70 
Bochumer Gussstahl 118 900119 — 


inländische Fonds, 
D. Reichs-Anl. 490 104 40104 30 
Preuss.Pr.-Anl.de55 144 70144 50 
Pr. 3½% St.-Schldsch 100 100 — 
breusg. 4% cons. Anl. 104 30104 20 


Russ. Bankn. 100 SR. 183 95183 70 


do. 


Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. — —] 20 40 

do. 1 „ 8M 20 26½ 
Paris 100 Fres, 8 T. 180 40 
Wien 100 Fl. 8 1. 159 0 159 30 


eres. 3½0% Cong. Anl. 99 — 99 —| do. 100 Fl. 2 M. 158 45 158 50 

Schl.3½¼ o fbr. L. A 96 60| 86 50] Warschau 1008S T. 183 50 183 40 
Privot-Discont 28/49) 

Glangow, 22. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 

numbers warrants 44,5, 


Letzte Course, 
Berlin, 22. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 
Cours vom 4 22, 

Ossterr, Credit. .ult, 447 50454 — 
Diec.-Command. ult. 189 - 190 37 
Franzosen ult. 384 — 386 — 
142 50/144 50 
13 — 13 25 
151 12151 62 
27 70 87 71 62 
Marlenb.-Mlawka ult 36 — 36 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act, 64 37 64 5ʃ 
Dortm. Union St.-Pr. 60 25 61 50 


Cours vom 21.22. 
Mecklenburger .ult, 142 50 142 87 
Ungar. Goldrenteult. 76 87, 77 37 
ee are 91 50 91 50 
Russ, 1880er Anl. ult. 500% 80 25 
Italiener ult. 95 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 56 25 
Laurahütte 5 8) 50 


Conv. Türk. Anleihe 
Lübeck-Büchen ult. 
E 


Producten-Börse. 
Berlin, 22. Februar, 12 Uhr 35 [Anfangs-Course,] Weizen 
(gelber) April-Mai 161,50, Mai-Juni 163, —. Roggen April-Mai 128,75, 


Mai-Juni 129,—. Rüböl April-Mai 44,90, Mai-Juni 45, 30. Spiritus 
April-Mai 38,30, Juli-August 40, —. Petroleum Februar 21,70. Hafer 
April-Mai 108, —. 
Berlin, 22, Februar. [Schlussbericht.) 
Cours vom 21. 22, Cours vom 21, | 22 
Weizen. Höher, Rüböl, Still. 
April-Mai ....... 162 —162 75] April-Mai....... 44 90, 44 90 
Mai-Juni..... .. 163 50164 25 Mai-Juni........ 45 20! 45 20 
Roggen. Anziehend. 
April- Mali.. 128 75 129 50 Spiritus. Besser. | 
Mai-Juni........ 129 — 129 75] lo ............ 37 10 87 40 
Juni- Juli 130 — 130 50] April-Ma i 28 10 88 50 
Zafer. Juni-Juli . . 89 10: 79 80 
April-Mai 108 25,108 25 Juli-Angust..... 39 70 420 
Mai- Juni 110 — 110 25 
Stettin, 22. Februar, — Uhr — Min, 
Cours vom 21. 22. Course vom 21, 22. 
Weizen. Matt, Rüböl, Unveränd. N 
pril- Mai 165 — 164 50] April-Mai......- 45 — 45 — 
Mai- Juni 166 — 166 — | 
Roggen. Matt, Spiritus, ! 
Aprü-Mai....... 126 — 126 —| low ............ 56 30 6 50 
Mai- Juni 126 50126 50] Februar 86 30 26 50 
April-HM ai 26 90 37 — 
Petroleum. Juni-J uli. . 8 20 8 20 
S 11 400 11 40 | 


Budapest, 19. Februar. [Ungarische Allgemeine Credit- 
bank, Waarenabtheilung.] Das in unserem vorwöchentlichen Be- 
richte gemeldete kalte Weiter hat seitdem nicht nur ununterb:o«ben 
angehalten, sondern an Intensität noch zugenommen; die Eröffuung 
der Schifffahrt ist dadurch wieder hinausgeschoben worden. Die Stim- 
mung unseres Marktes, welcher unter der Einwirkung niedriger Ans- 
landscourse flau eröffnet hatte, befestigte sich aus den Eingangs er- 
wähnten Gründen wieder sehr bald. — Mais gewann in eflectiver 
Waare 5 Kr., weil ungenügendes Ausgebot bestand; alter Mais fehlt 
nahezu ganz und ist 6,45 Fl. gesucht, neuer wird 6,05 Fl. aus dem 
Markte genommen. Lieferung per Mai-Juni schwankte zwischen 6,22 
und 6,28 Fl. und notirt heute 6,26—28 Fl. N 


grückliche Adalbert. Am Abend vor der Verlobung aber ſtürzte er aus 
allen Himmeln durch Nachrichten von Hauſe, unter denen ſich auch der 
letzte Wille ſeines Vaters befindet: den intellectuellen Mörder deſſelben 
ohne Unterlaß zu ſuchen und zu verfolgen. Im Vater der über Alles ge⸗ 


8 


iD liebten Violet nun glaubt er den, der feinem Vater gegenüber ſich fälſch⸗ 
178 lich Johannes Förſter einft genannt und namenloſes Unglück über Rei⸗ 
mann's Familie gebracht hatte, gefunden zu haben. Aus dem Himmel 
deer reinſten Liebe ſieht er urplötzlich in die fürchterlichſte Höllenpein ſich 
10 eſtoßen, aus der keine ac! zu hoffen. Und doch kam die Erlöſung. 
Ken; ames Forreſter, der allerdings jener Johannes Förſter geweſen, trug 
nicht die Schuld am Verderben von Adalberts Vater, ſeine „Jugendſchuld“, 
für die er hart gebüßt, war die übereilte Vermählung mit einer „Artiſtin“ 
14 einft geweſen. Ohne auf einzelne Schwächen in der Compoſition näher 
ekeinzu ehen, ohne nach dem Grunde zu fragen, warum James Forreſter 
nach ſeiner Flucht nach Amerika ſich nicht mehr nach der von ihm fo heiß 


* 


geliebten Benedicta Reimann erkundigt hat, ſelbſt nicht, als er hörte, daß 
er von ſeinem Verhängniß befreit ſei, möchten wir der Verfaſſerin etwas 
größere Achtſamkeit auf die Form empfehlen. Wie z. B. „bei einem Kopf 
mit etwas verlebten feinen Zügen, denen der tiefeinſchneidende Zug von 
den geblähten Naſenflügeln bis zum ſcharfen Kinn etwas Erſchlafftes gab, 
ein krauſer, zierlich in der Mitte getheilter Kinnbart, mit dem tief in die 
Stirn geſcheitelten, ſchon etwas durchſichtigen Haar dem ſchwalwangigen 
Geſicht etwas von einem idealen Chriſtuskopfe“ hat geben können, erſcheint 
uns nicht recht faßbar. Auch von einem „ängſtlich umhertappenden Wort“ 
haben wir ſonſt noch nicht gehört. 27 


Im Verlage von Moritz Perles in Wien I., Bauernmarkt 11, iſt 
ſoeben eine Eiſenbahn⸗, Poſt⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗ 
Verkehrs⸗Karte der öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie mit Angabe der 
Cur⸗ und Badeorte erſchienen. Dieſe Karte (Maßſtab 1: 1000 000) iſt 

ezeichnet von Ludwig Freiherr von Maasburg und wird in vier 
Blättern ausgegeben, welche zuſammengeſetzt 110x145 Gentimeter groß 
ſind. Revidirt im Januar 1887, empfiehlt ſich die durch correcte Angaben 
und deutlichen Druck ausgezeichnete Karte zur Anſchaffung für jedes Comp⸗ 
toir und Bureau. Außer auf die Angaben der Entfernungen der Haupt⸗ 
Eiſenbahn⸗Stationen und der Poſt⸗Stationen von einander in Kilometern 
und der Länge der Dampfſchiffsrouten im adriatiſchen Meere in Seemeilen 
ſei noch aufmerkſam gemacht auf die Specialkarten: Nordweſtliches Böhmen 
und Umgebung von Prag, und Umgebung von Wien. Sehr praktiſch iſt 
auch das Verzeichniß der e 3 ae Eiſenbahnen mit Angabe 
des — der Bahnbehörde, der Linien der Bahn und des Tarifs für 
Perſonenbeförderung in Kreuzern pro Perſon und Kilometer. 


EAN CE me DAT ⅛˙—6ũꝗQ TE 
Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Hans von Bülow in Prag. Ein Wort der Wahrheit für Kunſtfreunde. 
Verlag von Ernſt Heitmann in Leipzig. 
a Aus der Chronik derer von Riffelshauſen. Erzählung von 
8 . von Bülow. Verlag von Fr. Wilh. Grunow in 
eipzig. 
Aus der ewigen Stadt. Novellen von Hans Grasberger. Verlag 
* von A. G. Liebeskind in Leipzig. 
N. Kriegszüge des Tiberius in Deutſchland 4 und 5 nach Chr. 
* Von Dr. Auguſt Deppe. Mit einer Karte des Lagers bei Berling⸗ 
. hauſen. Verlag von Auguſt Helmich in Bielefeld. 
Mirza Schaffy im Deutſchen Reichstage. Ein Vademecum für 
die Reichsboten und die Wähler. Verlag von Reinhold Werther 


r 


in Leipzig. 

Ideen über Zeichenunterricht und künſtleriſche Berufs- 

I ang. on Georg Hirth. G. Hirth's Kunſt⸗Verlag in 
r nchen. 


In der Flut. Roman von Ferdinand Sonnenburg. Verlag von 
: Otto Janke in Berlin. 

Goldene Worte des Deutſchen Kaiſers Wilhelm J. Feſtgabe 
Bi: zum neunzigſten Geburtstage des Kaiſers und Königs am 22. März 
EN 1887. Ein Gedenkbuch für das deutſche Volk. Zum erſten Male 
„ ſyſtematiſch geordnet von Dr. Adolph Kohut. Mit dem Portrait 


1 des Kaiſers nach neuer Aufnahme. Verlag von Oswald Schmidt 
2 in Leipzig⸗Reudnitz. 

Jaoſeph Kainz. Kritiſche Blitze eines forſchenden Zuſchauers. Von 
g 1 Kühnhold Wahr. Verlag von Auguſt Hettler in Berlin. 
Handels -Zeitung. 


2 Breslau, 22. Februar. 

; % Warsohau-Wiener Bahn. Vom 1. März werden verschiedene 
Tarifpositionen der Warschau-Wiener und Warschau-Bromberger Bahn 
für den Getreidetransport von den Stationen der Moskau-Rjäsan, 


Saratow und Rjäsan-Wiazemer Bahn nach der Station der Warschau- 
Bromberger Bahn Alexandrowo aufgehoben und neue Tarife einge- 
führt werden. 

* Von der Mährisohen Grenzbahn wird, wie die „Presse“ berichtet, 
das Project ventilirt, die fünfprocentigen Prioritäten in vierprocentige 
zu convertiren, Durch die beabsichtigte Ausdehnung der Tilgungsfrist 
würde in Zukunft die vierprecentige Verzinsung der Prioritäten ge- 
sichert sein, 

® Russische Anieihegerüchte. Die Gerüchte von Unterhandlungen 
der russischen 75 mit französischen Capitalisten wegen Ab- 
schluss einer Anleihe tauchen immer wieder von Neuem auf. Nach 
der „Pos. Ztg.“ circulirt in Warschauer Börsenkreisen das Gerücht, 
dass das Haus Rafalowitsch in Odessa im Auftrage der russischen Re- 
gierung seit einigen Wochen mit dem Comptoir d’Escompte in Paris 
wegen Abschluss einer Anleihe von 200 Mill. Rubel unterhandelt. Der 
endgiltige Abschluss der Anleihe werde durch die politischen Ver- 
hältnisse verhindert. 

* Dis Aotion der obemischen Fabrik Schering, welche seit einigen 
Monaten leider der Gegenstand wüstester Speculation geworden sind, 
befinden sich neuerdings wieder in. ununterbrochen rückgängiger Be- 
wegung. Nachdem sie am letzten Mittwoch von 420 auf 434 avaneirt 
waren, sind sie seit Donnerstag täglich procentweise gefallen und 
mussten gestern neuerdings um 8 pCt. bis 399, nachgeben, obwohl 
bei 400 ansehnliche Kaufordres vorlagen. Diese Dauer der retrograden 
Bewegung erregt einigermassen Befremdung und es macht sich die 
Ansicht geltend, dass die stattfindenden grossen Verkäufe mit dem 
Ergebniss des letztjährigen Rechnungrabschlusses in ursächlichem Zu- 
sammenhang stehen. Es eirculirten denn auch Gerüchte, denen zufolge 
die Dividende pro 1886 erheblich niedriger ausfallen würde, als bisher 
angenommen worden. (B. B.-Z.) 

® Prenssisoh-russisoher Grenzverkehr. In der Zeit vom 11. bis 
incl. 17. Februar sind aus Russland über Eydtkuhnen eingegangen: 
169812 kg Erbsen, 30000 kg Weizen, 98608 kgfRoggen, 19656 kg Gerste, 
119484 kg Leinsaat, 1755000 kg Flachs, 390000 kg Hanf, 80300 kg 
Werg und Tauwerk, 39992 kg Garne, 20000 kg Hanfgarn, 68483 kg 
Hede, 94742 kg Lumpen, 39656 kg Terpentin, 48000 kg Borsten, 
104406 kg Stroh, 20000 kg Anis, 122070 kg Bauholz, 8190 kg Brenn- 
holz, 92027 kg Eichenholz, 27200 kg Felle, 5000 kg Filze, 19000 kg 
Oelkuchen, 6000 kg Tabak. In Summa 3398094 kg. — In derselben Zeit 
sind nach Russland über Eydtkuhnen befördert: 23920 Stahl- 
granaten, 250150 kg Heringe, 20538 kg Sammelgut, 63480 Baum- 
wolle, 5000 kg Thee, 5220 kg Colonialwaaren, 7850 kg eiserne; Pflüge, 
3383 kg Ceresin, 6080 kg Soda, 19131 kg Harz. In Summa 395852 kg. 


Ausweise. a 

* Südbahn-Einnahme Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 

betragen zin der Zeit vom 16. Februar bis 21. Febr. 656560 Fl., Plus 
gegen die gleiche Woche des Vorjahres 720 Fl. x 


Marktberichte, 

Cz. 8. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 14. bis 21. Februar, 
Von geschlachtetem Geflügel tand im heutigen Berichtsabschnitt gut 
gemästete Waare, besonders in Puten, Enten und Hühnern guten Ab- 
satz zu festen Preisen. Auch junge Gänse, die besonders aus Hamburg 
in verhältnissmässig guter Qualität zugeführt waren, verkauften sich 
leicht. Vorjährige Gänse, die noch hin und wieder vorkamen, fanden 
geringe Beachtung. — Detailpreise per Stück, je nach Grösse und 
Güte: Gänse, junge, 5—10 M., alte per ½ Kilo 50—70 Pf., Enten 1,50 
bis 3,25 Mark (per ½ Kilo 65 bis 80 Pf.), Puten und Puter 5,50 bis 
12 M. und darüber, dänische bis 18 M. (pr. ½ Ko. 70 bis 90 Pf.), 
junge Hühner, hiesige 0,90 bis 1,60 Mark, Hamburger 1,20 bis 1,60 
Mark, Suppenhühner 1,50 —2,40 Mark, Tauben 40—60 Pf., Kapaunen 
2 bis 3,50 M., Poularden, hiesige 4,00 bis 7,50 M., Metzer, bel- 
gische, böhmische etc, 6—12 M. — Wild ist in seiner Auswahl durch 
die eingetretene Schonzeit beschränkt gewesen und in den zum Ver- 
kauf noch gestatteten Arten, bei reger Nachfrage zufolge der vielen 
Festlichkeiten, höher bezahlt worden. Nur das vornehmlich aus Finn- 
land in gefrorenem Zustande gelieferte Rennthierfleisch begegnete, 
weil meist trocken und sehnig, geringer Kauflust. Im Grosshandel 
zahlte man für Rehböcke 85 bis 115 Pf., Rothhirsche 38 bis 60 Pf., 
Damhirsche 35 bis 60 Pf., Wildschweine 40—80 Pf., Rennthierfleisch 
50—60 Pf. per 1, Kilo. — Detailpreise pro Stück, je na Be- 
schaffenheit: Fasanenhähne 4-5,50 Mark, Birkhähne 2,25 bis 2,75 M., 
Sehneehuhn 1,20—1,50 M., Rehkenle 5,50 bis 7,50 M., Rehziemer 11 
bis 16 M., Keule von Damwild 6—9 M., Ziemer von Damwild 42—19 
Mark, Hirschkeule 12 bis 16 M., Hirschziemer 15 bis 20 Mark. : 


Wasserstands-Telegramme. ; 
Breslau, 21. Februar. Oberpegel 4.58 m, Unterpegel — 6,24 m. 


Verlobt: 


eſer. 
Verbunden: Herr Rittergutsbeſitzer 


Geboren: 


Geſto rben: Frau Eliſabeth von 


Hi 
. 


„zur goldenen Gans“, 
Scherenberg, Direct., Berlin 
Caspari Juwelier, Schweidnitz 
Ornſtein, Kfm., Berlin. 
Kalbfuß Kfm., Heidenheim. 
Cohn, Kfm., Berlin. 
Lierſch, dgl. 

Bab, dgl. 

Raida, Capellmſtr., Berlin. 

Petzold, Kfm., Berlin. 

Frl. Ala, Berlin. 

Frl. Palma, Berlin. 

Hankohl. Rtgbſ. Pollentſchine. 

Rehfeld, Rigbſ. Weißholz. 

Sackheim, Kfm., Bialoſtock. 
Hötel welsser Adler, 


v. Jakteewski, Rent., n. Gem. 


Nicolai, Director, n. Gem., 


Familiennachrichten. 
rl. Magda v. Bol⸗ 
ſchwing, Herr Sec.⸗Lieut. Heinz 
Cramer, Königsberg i. Pr. Frl. 
Mathilde von Platen, Herr 
Predigtamts⸗Candidat Heinrich 
Brachmann, Boſens —Hayn a. H. 
rl. Charlotte Cabos, Herr 
ymnaſ. Lehrer Max Sander, 
Anklam. Fräul. Bertha Chriſt, 
err Regierungs⸗Landmeſſer Carl 
Weser. Neiſſe — Nienburg 
a. 


Breslau, 


Wilhelm Weitzel v. Muders⸗ 
bach, Fräulein Eliſabeth Frey, 
Breslau. ger Gutsbeſ. Carl 
Regehly, Frl. Hedwig Kabus, 
Breslau Slawentzitz. 

Ein Mädchen: Herrn 
Aſſiſtenzarzt 1. Kl. Dr. Adrian, 
Strehlen 


Strubberg, geb. Snethlage, 
Berlin. Herr Oberſt⸗Lieut. a. D. 
Hermann von Kühn, Naum⸗ 
burg a. S. Verw. Frau Gen. Lt. 
2onife v. Buſſe, geb. v. Wi⸗ 
towska, Berlin. Fräul. Iſolda 
v. Johnſton, Rathen. 


13. Aufl., 16 Bände mit 400 
Preis = 


am 


Cartons 
für alle Geſchäftsbranchen liefert 
billigſt 


en [3015] 


F. Müller’s Eartonagenfabrik, 


unfernitr, 4. 


Depöt 


Chocolats ‚Marquis 


Paris, 
bei WWilh. Ermier, Kgl. Hofl., 
Schweidnitzerſtraßſe 5. 


Gardinen,) 


Stores, weiß oder ereme, gewaſchen 
und apprettirt, pro Flügel 60 Pf., b. 
J. Kronegold, Fr.⸗Wilhelmſtr. 66, I. 

) Abholung erbitte per Poſtkarte. 


Neue Schweidnitzerſtr. 15 


die Hälfte der III. Et. in. Gartenben. 
per Oſtern z. verm. Näh. II. Et. r. 


Ohlauerſtadtgraben 21 


iſt eine große 1. Etage mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen. 


12207} 


[616] 


Brockhaus Converſations-Lexikon. 


ildertafeln und Karten. 
andes geb. in Leinwand 9,00 Mk., in Halbfranz 9,50 Mk. 
as neueſte vollftändige Converſations⸗Lexikon. 


[1535] 


Liefere das ganze Werk auch gegen Abſchlagszahlungen. 


Thee- Vanille apa 


Souchong⸗Thee, 


Melan 
Bruch⸗ 


A. Gemeinhardt'sche Buchhandlg. (Ernst Asser) in Strehlen i. Schl. 


11325] BR 


Von Japan⸗ und Ching⸗Waaren offeriren wir: 
Schirmchen, Ja Doſen, Schälchen, Körbchen, Käſtchen, Vögel, 


Mäuschen, T 


Helnemann's Hötel 
iebau,, 
Holle, Baumſtr., n. Fam., 
Berlin. 
Scholtz Oberamtm., Kroſchlitz. 
Goretzky, Kfm., Dresden. 
Sallsch Hötel, 
Tauenzienplatz. 
Pohl, Rgtsbeſ., Kalkan. 
Bittner, Fbkt., Petersburg. 
Nitter, Part., Dresden. 
Dr. Korn, Augenarzt, Berlin. 
Kny Pcof., n. Gem., Berlin. 
Roberts, Kfm., Manchefter, 
Hofmann, Kfm., Frank,. 
furt a. M. 
Prleſter, Fbkbeſ., Leipzig. 
Riegner’s Hötel, 
Königöftrafe 4. 
Daniel, Fbrkbſ., Aachen. 
Holthaus, Ibrkbſ., Bentheim. 
Fiſcher, Muhlenbſ., Kempen. 


Ohlauerſtr. 10/11. 
Poln. Liſſa' 


Carlsruhe. 


on⸗ u. Stofffiguren, welche Artikel ſich zu Cotillon⸗ 
Geſchenken eignen, ferner reizende Menukarten, Ballfächer ıc. 
und machen ganz beſonders auf unſere permanente Ausſtellung 
von Japan⸗ und China⸗Waaren aufmerkſam. 


Astel:& Co, Breslau, Albrechtsstrasse17. 


An gekommene Fremde: 
Dr. Großpietſch, Amtsrichter, Frl. Fiſcher, n. Begl., Kempen. 
Krotowski, Kfm., Berlin, 
Hollendall Kſm., Gladbach. 
Schlur, Kfm., Lyon. 
Neumann, Kfm., Berlin. 


Hötel du Nord, 


Rappis, 


vis-à - vis dem Centralbahnh. 
Carret, n. Gem. u. Begl., 


London. 


Reg. Baumſtr., 


Danzig. 


Haubold, Kfm., Königsberg, 
Kühnel, Ing., 
Werren, Reg.⸗Baumſtr., Liſſa. 
Hotel z. deutschen Hause, 


Niesky. 


Albrechtoſtr. Nr. 22. 


Wendorff, Ditect., n. Gem., 


Prieborn. 


Boſſelmann, Kfm., Berlin. 
Meerkoppe, Kfm., Berlin. 
Koch, Kfm., Erfurt. 

Krüger, Kfm., Spremberg. 


. 0 Morszan-Syzran, Orenburger, Rjäsan-Kozlow, Tambow-Kozlow, Tambow- _ 22. Februar Oberpegel 4,57 m, Unterpegel — 0,34 m.] Heintz, Kfm., Pforzheim. Fiſcher, Kfm., Neiſſe. Boͤkel, Stud., Reichenbach. 
Er „ — 0 
95 Gourszettel der Breslauer Börse vom 22. Februar 1887. 

„ 0 RER Amtliche Course (Comse von 11—12%4 Uhr.) > Breslau, 22. 3 ‚Dielen wi 8 

9981 eohsel-Course vom 21. Februar. 5 { Inländische Eisenhahn-Stamm-Aotien und estsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 

| 2 — Sg 205 72 1050 8 e heut. Cours. Stamm - Prlorſtats-Aotien. e e 1 a 

CM . . 2 “1404, ö -Zinse i iedr, höchst. niedr. hö iodr, 

© Zondon11,Strl./4 |KS. 20,41 bz OestGold-Rente!4 87,50 E 87,25 B Börsen Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben- höchst. ni ＋ * 72 7 ae ni 
do., do. 4 13 M.| 20,25 bz& do. Slb.-R. J. J. 4 ½ 64 10 a2 5b k I. 64,10464 b2G Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, weisser 16 — 1 56 15 16 14 73 5 58 5 8 

Paris 100 Fres. 3 kS. 80,40 B do. do. A.- 0. 4½ 6,25 B 400 B Br. Wsch. St. P.) 1% — 57,00 0 57,5 G [Weinen, gelber. 15 80 15 50 14 70 14 30 14 — 13 80 

do. do. 3 2 M.“ — do. Pap.-R. F. /A 4½ 61,70 6 62,10 8 Dortm.- Gronau 2½% — | 62,90 € 62,00 B oggen . 13 — 1260 12 20 1190 1170 11 50 
Detersburg.. 5 kS. — do. Mai-Novb. 4% — S — Lüb.-Büch.E.-A7ß— — — Gerste 14 20 13 40 12 40 11 70 11 30 10 40 

Tarsch. 1008. R. 5 ks. 1185,75 6 e — Mainz-Ludwpgsh 3½¼ — 91,75 6 | 91,75 B Hafer 11 — 10 80 10 30 9% 9 50 9 20 

Wien 100 Fl. . 4 RS. 159,05 bz do. Loose 18605 110,50 6 111,00 8 Marienb.-MIwk. J, | — — Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — 13 — 8— 
do. do. .. 4 2 M. 158,30 bz UngGold-Rente4 | 7740860450 bz 77,50 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. feine mittlere ord,Waaro 

8 Inländische Fonds, 12 vr — 4 25 2 85 1 ba „ Ausländische Eisenbahn-Autien und Prioritäten - N 7 17 5 F 3 

5 voriger Cours. heut. Cours. |Poln.Liq.-Pfäb.4 | 54,15a10 ba | 53,90 b Carte B. f/ — | N 1 8 

. Reichs-Anl. 4 104,70 @ 105,00 B do. Plandbr. 5 577u bz 57,70 B Lombarden . | —|— — Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 18 — 

Pres. cons. Anl. 4 104,75 B 104,55 bzG ER 2 5 Oest. Franz. Stb. 5 Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 18 — 
de, do. 3½ 9948,85 bz 98,85 bz Russ. 1877 Anl. 97,35 bz 97,25 G Bank-Aotlen. Dotter —** 20 50 19 50 18 — 

40 Staats-Anl. 4 — = do. 1880 do. 4 | &0,50 B 80,00 ba Brsl. Discontob. 5 | — | 85,75 etw. bz 86,00 G Schlaglein ...... 22 — 20 50 18 50 
St.-Schuldsch. 3½ 100,25 B 100,25 B do, 1883 do. |6 107 90 B 107,75 B Brsl. Wechslerb. 5% a 96.75 FB 96,75 B Hanfsaat nu... 16 Pe; 15 — 14 50 
rss. Pr.-Anl. 55 3½ — — do. Anl. v. 1884 5 93.40 6 93,30 B D. Reichsbk. “). 6,24 Kr a ‚22 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

Bresl. Stdt.-Anl. 4 102.80 B 102,80 B do. do. Kl. 5 ! 93,95 ba 93,90 bz Schles. Bankvér. 5 — 102 bzB kl. 2, 101, 00 G — 

1 3½ 96,00 baB 96,00 B Orient-Anl. ls | 5635 8 5615 G do. Bodencred. 6 |6 111,00 1111,00 6 Breslau, 22. Februar. [Amtlicher Producten-Börsen- 
chl. Pfbr. altl.3½ 97,00 B 97,00 8 Italiener 5 92.50 8 94.60 B Oesterr. Credit. 8% (- — = er Bericht.] Kleesaat rothe matter, neue ordinair 30—32, 
do. Lit. A. 3 96, 45440 bzB Rumün. Oblig.. 6 103.25 bi 102.40 B ) Börsenzinse 41 procent. mittel 33 —35, foin 36—39, hochf. 40 —44, Kleesaat weisse 

96,4540 bzB do. amort. Rentes | 91.25 bzB 90.90 B — ruhig, ordinair 28 —34, mitt, 35 —42, fein 43—56, hochf. 57 — 68. 
96,45840 bzB | do. do. do. kl. 5 — 91,75 bz Industrie-Paplere. Roggen 1. — 10⁰⁰ Kilogramm) matt, gekündigt — Centner, 
2 2 6 100,90 B Türk. 1865 Anl. 1 conv. 13.30 bz conv. 13,30 B J Bresl. Strassenb. 5 5½ 129,00 B 128,00 G abgelauf, Kündigungsscheine —, Februar 126,00 Br., März- 

Ado. Lit. K. 4 5 100,75 b2G do.400Fr-Loosel —| 2850 B 2950 B do. Act.-Brauer. 0 |— — — April 126,90 Gd., April-Mai 127,00 Gd., Mai-Juni 129,00 Gd. 

do., do. 4½ 101,5 b2G 101,75 bad Egypt. Stts-Anl. 4 71.50 6 71.40 6 do. Baubank..0 | — — — Juni-Juli 132,00 Br., September- October 133,00 Gd. 
do. Rustic. 11.4 100,80 bz 100,75 bz& Serb. Goldrentel5 | 78.00 B 78.0 B do. Spr.-A.-G.|10 | — | — — Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centr., per Februar 

do. do. : 4½ 101,75 bzG 101,75 bz 2 do. Börsen-Act.5J½ — | — — 103,00 Br., April-Mai 104,00 Br., Mai-Juni 107,00 Br. 

do. Lit. C. II. 4 100,80 bz 100,75 bzG Inländisehe Elsenhahn-Prioritäts-Obllgatlonen. do. Wagenb.-G.5½ — 95,50 G 96,00 8 Rüböl (per 100 * geschättslos, gek. — Otr., loco 

do., do. 4½ 101,75 bz 101,75 bz 5 Donnersmrekh. |0 | — 40,7 5a50bz B 40,50 bzB in Quantitäten à 5000 Kilogramm , per Febr. 45,50 Br., 
posener Pfdbr. 4 100,50 B 101, 3050 bzG | Div. verst. Prior. 4 | — Erdmnsd. A.-G. 3½ — — — ca April-Mai 46,00 Br. 

ö do. do. 3½ 96,65 B 96,50 8 do. do. I 0-S.Eisenb.-Bd.|0 | — | 47,75 bz 47,5087,00bz] Spiritus 1 — 100 Liter à 100%) still, gekündigt — Liter, 
8 trallhandsc. 3½ — gr: 1 a 00 6 Oppeln. Cement 4% n | 71,00 etw.bz| — abgelaufene Kündigungsscheine —, per Februar 35,50 Gd. 
Bentenbr., Schl. 4 102,90 bz 102,80 bz a 8 Grosch. Cement. 7 7 104,25 B — Februar - Mürz 35,50 Gd., April- Mat 36,69 bez., Mai-Juni 

do, Landese. 4 101,00 G 101,00 & 8 Schl. Fener re.) 0 — — p. St. 37,00 Br., Juni-Juli 37,70 Br., Juli-Aug. 38,20 Br., August- 

do. Posener4 | — — 191,00 do.Lebenvr ra.) % | -- | p.St. — p. St. — Septbr. 38,90 Br., Septbr.-Octbr. 39,00 Gd. u. Br. 

Schl. Fr.-Hilfsk. 4 102,25 bz 102,50 B 9 55 = do. Immebitien 4%, 5 | 94,50 B 94,50 B Zink (per 50 Kilogr.) ruhig, aber fest, 

de. 1 — ns do, Lein uind.“ | — [12450 baG [124,75 B Die Börsen-Commiselon, 
1 * 2 * * we, a 1 Dy 8 
Dintedlecde u. ausländische Hypotheken-Pfandhriefe 08 4e de. sche — — 5 Roggen 12000, Hator 108.00, Mute 4880 1. 

Schl. Bod.-Cred.3½ | 95,00 B 95,00 B ‚006 do. Gas-A.-0,.7 |— | — — Spiritu s-Kündigungspreis für den 22. Februar: 35,50 Mark, 

xu. à 10004, 101,30 8 101,10 ( do. 1873... ‚00.6 Sil.(V.ch.Fab.)|5 | — | 97,00 B 97,00 B 
do. do. z. à 110 4½ 1104,99 8 110,85 bs de. 18744 90 G Laurahütte....| ½ — 79,60 bz | „00 B Magdeburg, 22. Februar. Tuokerbörse. 

40. do. ra. à 1005 102,80 f 103,50 etw.bz | do. 18 2 2 Ver. Oelfabrik. 3) — | — — 21. Februar, 22. Februar. 
do. Communal. 4 101,00 B 101,00 bzB | do. 1880 00 0 ®) franco Börsenzinsen, Kornzucker Basis 96 pt. 19,90 —19,70 | 19,90—19,70 
uss. Bod. 90,40 etw. bz 90% 40. 1883... Rendement 88 pi. 19,00 18,70 19,00 18,70 

— 190,50 Nachproduete Basis 75 pCt.. 16,60—15,00 | 16,60—15,00 
Fr 1 E 26,00 2870 
Di 3 4 Brod-Raffinade il. 25 2 
Part.-Obligat.. . 4½ | 99,06 B NN W eee e enen eee BES 24752400 24,75—24,00 
Kramgtad w. Ob. 100,0 B " Gem. Melis 1. ae hast 23,25 23,25 


 Lanrahütte-Obl.14/, 1100,00 B 
008. Eis. Bd. Ob. | 98,50 B 


1 « 
f 


Dest. W. 100 Fl. .. 159,15 bz 
Russ. Bankn. 100 SR. 184,40 ba 


— ———— ÿG!— — Tor Tr Per —— rl ͤ —— — — ——ͤ ͤ — — — — — — — EEE TEEN 
Porantwortlich: L. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; ſ. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil; Oscar Meltzer; sämmilich in Breslau. Druck von Grass, Barth Co. (W. krisdrich) in Brosiol. 


159,15 ba 
184,25 bz 


Tendenz am 22. Februar: Rohzucker still, Rufänirte matt- 


